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Die „große liberale Partei".
Die im nächsten Sommer stattfindenden 

Reichstagswahle» werfen ihre Schatten vor­
aus. Die Parteien rühren die Werbe­
trommel. Nachdem die Sozialdemokraten 
m it ihrem Wahlaufrufe auf dem Plane er­
schienen sind, rüsten sich die Freisinnigen, nm 
fü r ihre Idee» Propaganda zn machen. Die 
stille Grütze, in der ihre führenden Paladine 
bei einander thronen, beginnt ihnen unheim­
lich zn werden, nnd es geht ein Sehnen 
durch ihre Brust nach einem Anschluß an 
gleichgeartete Seelen. Wo aber sollen diese 
gesucht nnd gefunden werde»? Darauf hat 
der der freisinnigen Vereinigung nahestehende 
Professor v. L iszt die Antw ort gesunden 
m it seinem wieder anfgewärmten Gedanken 
von der „großen liberalen P arte i*. E r w ill 
«in Zusammengehen aller Liberalen m it 
ihre» „geborenen Bundesgenossen", den So- 
zialdeinokroten, z,„» Kampse nach rechts, wo 
die schlimmste» Feinde des deutschen Volkes 
feien.

Eine Aussicht auf Verwirklichung hat der 
Gedanke nicht. Der Abgeordnete Richter 
von der freisinnigen Vvlkspartei bedankt sich 
bereits fü r die seiner Parte, zngemnthete 
Rolle eines Schildhalters der freisinnigen 
Vereinigung und nennt die ganze Sache ein 
„Phantom". Also nicht einmal bei den 
nächsten Verwandten findet der Gelanke Zu­
stimmung. Auch die Nationalliberalen wollen 
nichts von dem Wahlbündniß wissen. Schließ­
lich hat Herr v. L iszt »och von der Sozial- 
demokraiie einen Korb bekommen; klipp und 
klar schreibt der „V o rw ä rts ", daß die Sozial­
demokraten „an nichts weniger denken, als 
an eine Verwässernng der unüberbrückbaren 
Gegensätze zwischen dem kapitalistischen System 
und den Interessen der Arbeiter und der 
K u ltu r." Die große liberale Parte i ist also 
ein todtgeboreues Kind.

Die Zeit ist vorbei, wo man m it liberale» 
Redensarten anf die breiten Masse» erfolg­
reich wirkte. M it  den Junkern kann man 
Wohl den Berliner Bezirksvereins-Biirger 
gruselig machen, wen» er hinter seiner 
Weiße» sitzt und kannegießert, aber nicht ver­
ständige Männer, die längst erkannten, daß 
ebenso wie im Kriege die feindliche Kugel 
keine» Unterschied macht zwischen dem Hans. 
diener nnd dem Grafensohn, so auch im

Frieden die schaffende» Stände gemeinsam 
Leid nnd Freude tragen. I n  der Gegenwart 
stehen nationale, wirlhschaftspolitische nnd 
soziale Fragen im  Vordergründe. Davon 
aber wollen die Linksliberalen nichts wissen. 
Sie sind blind gegen die Offenbarungen des 
nationalen W illens, sie zetern gegen die 
Kolonialpolitik und huldigen nach wie vor 
einem verschwommenen, verweichlichenden 
Weltbürgerthnm, statt die nationale» Triebe 
zn Pflege» und zn fördern. Das Verlangen 
nach einer der nationalen Arbeit in Stadt 
nnd Land günstigeren Ordnung der Handels- 
bezrehnngeu deS Reiches erklären sie fü r 
gleichbedeutend m it der Parole „Zollkrieg 
oder nicht!" Für die Harmonie der Interessen 
aller produzirende» Stände haben die Links­
liberalen kein Verständniß» nnd darum können 
sie auch nicht wahrhaft sozial sein.

Nicht die rechtsstehenden Parteien sind 
die Feinde des deutschen Volkes, sondern die 
Gefahr liegt in der Sozialdemokratie, die 
der bestehenden Ordnung in S taat »nd 
Kirche de» Krieg erklärt hat. Die großen 
Gitter des Vaterlandes, der Gesellschaft und 
der K u ltu r —  das sind die Einsähe, um die 
es sich bei den Wahlen hüben und drüben 
handelt. Wenn die Linksliberalen dies nicht 
einsehen, so beweist das, daß sie nichts ge­
lernt und nichts vergessen haben. Jedenfalls 
werden sie m it der Gründung einer großen 
liberalen Partei kein Glück haben. Sie 
werden sich schon daran gewöhnen müssen, 
allein zu bleiben, bis sie an ihren beide» un­
heilbaren Krankheiten, der Unduldsamkeit und 
dem verbohrten Doktrinarismus, zugrunde 
gegangen sein werden.

Aus den neuen Reichsetats.
Die „Nordd. A llg. Z tg." veröffentlicht 

am Dienstag noch AnSzüge anS dem Post­
etat und dem Etat des NeichsamtS des 
Innern , sowie M ittheilungen aus den Denk­
schriften, welche dem Etat des NeichsamtS 
des Inne rn  beigegeben sind über die deutsche 
Südpolarexpedition, über die Betheiligung 
des deutschen Reiches an der Weltansstellnng 
in S t. Louis nnd über die Tuberknloseforschnug.

Der E t a t  d e r  R e i c h s p o s t -  u n d  
T e l e g r a p h e n  V e r w a l t u n g  für 1903 
veranschlagt die Einnahmen nm 15,6 M ill.  
höher als der lausende Etat. Aus dem Etat

ist ferner mitzutheilen, daß das Postamt in 
Tsingta» in ein Postamt 1. Klasse, die Post­
anstalt in Swakopmnnd in ein Postamt 2. 
Klasse umgewandelt werden sollen. Im  Be­
reich der Telegraph',« sind 300000 Mk. znr 
Einführung des Jnduktions-Weck-Betriebes 
vorgesehen. F ü r die Ausgestaltung des 
Telephondienstes auf dem flachen Lande w ird  
1 M illio n  Mk. gefordert. A ls einmalige 
Ausgabe des außerordentlichen Etats werde» 
22095000 Mk. fü r Fernsprechzwecke verlangt. 
Diese Ausgabe soll aus Anleihen bestritten 
werden. Die Erläuterungen sagen dazu: 
„D ie außerordentliche Steigerung in der Ent­
wickelung deS Fernsprechwesens, welche die 
seit 1. A p ril 1900 durch die neue Fernsprech- 
gebührenordnnng in den kleinere» und 
mittleren Orten eingetretene Gebührener­
mäßigung hervorgerufen hat, dauert an. Es 
rechtfertigt sich daher, wie im Vorjahre, für 
solche Anlagen, die vorzugsweise der Zukunft 
zugute kommen, einen dauernden Werth be­
sitzen nnd auch eine ausreichende Verzinsung 
gewähren, die Ausgaben, soweit sie nach A rt 
und Umfang über den Nahmen der bloßen 
regelmäßig wiederkehrende» Ausgestaltung des 
Fernsprechwesens hinausgehe», aus Anleihe 
Mitteln zu bestreiken."

Beim R e ic h  s a m t  d es  I n n e r n  sind 
die Einnahmen aus dem Kaiser Wilhelm-Kanal 
wegen wirthschastlicher Stockung niedriger an­
gesetzt. Die Belastung des Reiches a»S den auf­
grund des JnvalidenversichernngSgesetzeS zahl­
baren Renten beträgt 40,8 M il l .  Für die noch 
in der ersten Hälfte d. Js . zu eröffnende Ans- 
steNnttg fü r Arbeiter-Wohlfahrt sind 490000 
Mk. eingestellt. Unter den einmaligen Aus­
gaben deS Etats des Innern  befinden sich 
die erste Banrate fü r das Dienstgebände des 
Patentamts, die letzte Rate fü r das Neichs- 
tagspräsidialgcbände, ein Betrag für Bethei­
ligung des Reiches an der internationalen 
Erforschung der nordischen Meere, Zuschüsse 
zum Ant'ialkoholkougrek in Bremen, znm 
Kongreß des internationalen statistischen I n ­
stituts in Berlin, znm 6. internationalen 
Kongreß fü r angewandte Chemie, fü r eine 
Fnnkentelegraphiestatiou n. s. w. Für die 
Kosten der Betheiligung des Reiches an der 
Weltansstellnng in S t. Louis (insgesammt 
2 '/ ,— 3 M ill.  Mk.) sind als I .  Rate 1600000 
Mk. eingestellt. Im  außerordentlichen Etat

Komtesse Nuscha.
Ei» Zeitroman von O. E ls te r .

-----------  (Nachdruck verdaten.)
(14 Fortsetzung.)

„Und ich danke Ihnen, Komtesse Ruscha, 
daß Sie an mich gedacht haben. Wenn 
man einer ernsten Zeit entgegengeht, ist es 
nn trostreiches Gefühl, ein Herz zn wissen, 
das unser gedenkt."

. " O ,  ich werde stets dieser Zeit »nd Ih re r  
."Oocgnete sie eifrig, während eine 

G l,,t ihre Wangen überflammte. 
er il,7 '̂<?>'° thenre Ruscha", sagte er, indem

K i-  z "nd innig küßte.
Sie überließ rh», ihre Hand und blickte 

träumend m die Ferne. Draußen vor den

Dächer der Häuser, die Plätze „ „h  
Straße» in eine Weiße Decke ein. N nr ge­
dämpft klang der Straßeulärm zu ihnen 
empor, wie aus weiter Ferne tönte der 
schrille Klang der Glocke einer Straßenbahn 
und lautlos glitten die Wagen und Droschke» 
auf der dicke», weichen Schneeschicht vorüber. 
Eine tiefe, fast feierliche S tille  herrschte in 
dem Gemach, die keiner von ihnen zu unter­
brechen wagte.

Und doch war ihnen das Her- so voll 
und schwer!

Endlich sagte Ferdinand leise:
»Wie dankbar bin ich Ihnen, Ruscha, 

«aß Sie auch m ir nnd meinem Volke Ge- 
A r t ig k e it widerfahren lassen! Daß Sie m ir 

'cht mehr zürnen, wie damals anf Schloß 
wo meine Sold"te»pflicht mich zwang, 

^b»en weh zn thun . . . ."
.... kah m it großen, in  Thränen schwim­
menden «ugen zu ihm auf.

„Ich  bin eine andere geworden", ent- 
g^nete sie leise und scheu. „S to lz  »nd 
trotzig noch kam ich hierher, glaubte ich doch 
in Ihnen, in jedem Deutschen meine» nnd 
meines Volkes Feind zn sehen. Was ich hier 
gesehen, gehört nnd erfahren, es hat mich 
gelehrt, daß ich Ihnen nnd Ihrem  Volke 
unrecht gethan habe. Seit jenem Abend, 
wo ich Ih ren  König gesehen, wo mich die 
Begeisterung Ih res  Volkes nmbranste, ver­
stehe ich Sie und — liebe ich das deutsche 
V o lk . . . ."

„Dank — tausend Dank!"
„ M ir  gebührt kein Dank, Ferdinand", 

fuhr sie m it festerer Stimme fort. „Ich  war 
thöricht, meine Augen der Wahrheit zu ver-

große» Volke angehören."
„Aber auch Sie gehören diesem Volke an!" 

rief junge Offizier.
»Ich? — Nein — ich gehöre dem Volke 

an, das gleich dem Volke der Juden keine 
Heimat anf Erde» „lehr hat; dessen Heimat 
die weite, öde W elt ist . . ."

„An, spreche Sie nicht so, Ruscha! Noch 
ragt an dem Ufer der Warthe das Schloß 
Ih re r Väter empor -  „och rauschen die 
Wälder Ih re r Heimat Ihnen die Erinnerun­
gen Ih re r  Kindheit z„ -  „och schlägt Ihnen 
tzvv-. .  :.-:Hes Frenndesherz entgegen. Bleiben 
Sie i- der Heimat, Ruscha — "

»Ich muß meinen Vater, meinen Bruder 
b e g le ite "

„Nein — wollen Sie nnr, nnd Sie sind 
frei« — Ah, Ruscha, in einem Augenblick des 
Zornes verrieth sich m ir I h r  Herz — in 
jenem Augenblick riefe» Sie m ir zu: „Ich 
habe Dich geliebt" — Ruscha! —  Is t diese

Liebe in Ih rem  Herzen ganz erloschen? Sie 
wissen es ja schon seit langer Zeit, daß ich 
Sie liebe! Die Kindheit hat unsere Herzen 
ja schon verbunden, m it kindlicher Zuneigung 
— und als ich Sie wiedersah, da flammte 
die Liebe zn Ihnen in meinem Herzen empor, 
die Liebe, die niemals erlösche» w ird ! — 
Nuscha, seien Sie mein — lind Sie haben 
die Heimat gefunden, nach der sich I h r  ein­
sames Herz sehnt . . . ."

E r hatte sie saust au sich gezogen und 
sie schmiegte ih r Köpfchen an sein Herz, mit 
glücklichem Lächeln z» ihn« ansschanend.

„D ürfte  ich bei D ir  bleiben", flüsterte sie, 
„wie glücklich könnte» w ir sein!"

„Weshalb willst Dn Dich von m ir trennen, 
meine Nuscha? — Ich gehe einer ernsten 
Zeit voller Gefahren entgegen, aber der a ll­
waltende Gott w ird schützend seine Hand 
über mich halten, er w ird mich i» Deine 
Arme zurückführe». Ruscha — vergiß die 
finsteren, geheimen Pläne, die Deines Vaters 
Freunde beschäftige» — vergiß den Unfrieden, 
den Haß nnd den S tre it — vergiß all das 
Unglück, das nnabmendbare Geschick Deines 
Volkes in dem Frieden »»serer Liebe, wie 
Dein Volk sein Unglück vergesse» und neu 
emvorbluhen w ird im Schalten der macht­
vollen Schwingen des deutsche» Adlers. Sei 
mein Weib, Nuscha — und sei glücklich!"

„W ie gern — wie gern, »nein Geliebter!" 
flüsterte sie und schmiegte sich zärtlich in 
seine Arme.

Und er küßte ihre Lippen und sie schlang 
die Arme nm seinen Nacken und blickte zu 
ihm m it heiße», leidenschaftliche» Augen anf.

„Ich  konnte den Gedanken kaum ertragen", 
sagte sie. „Dich in den Krieg ziehen zn lassen,

xxi Zatzrg.
werden, wie im Vorjahre, 4 M ill.  Mk. zur 
Förderung der Herstellung geeigneter Klein­
wohnungen fü r Arbeiter »nd gering besoldete 
Beamte durch Gewährung von Darlehen au 
Private und an gemeinnützige Unternehmun­
gen. sowie zum Erwerb geeigneten Bauge­
ländes gefordert.

Volt tische T lM S sch au .
Am Dienstag hatten in W i e «» die M i­

nisterpräsidenten von Körber und von Szell 
eine I  ständige Konferenz.

Im  f r a n z ö s i s c h e n  Heere ist der Helm 
fü r die A rtille rie  seit etwa einem Jahre a ll­
gemein im Gebrauch. Es ist ein glatter 
Nnndhelm aus geschwärzten« M e ta ll; bei 
Paraden w ird  ein kleiner rother Federbnsch 
au der Seite angebracht. Kürassiere nnd 
Dragoner haben schon immer einen M etall- 
helm m it antikisirendem Aussatz und langem 
Noßschweif getragen. Jetzt soll auch die fran­
zösische In fanterie  eine» Helm erhalten.

Ueber eine Belästigung des Schwagers 
des KönigS von Spanien «neidet Wolffs 
Bureau auS M a d r i d :  „A ls  der P rinz von 
Asturien am Montag von einem Spazier- 
gange in seine» Palast znriickkehrte, tra t ihm 
ei» Man» entgegen m it dem Rufe: „Es lebe 
Alsons X I I I . ,  nieder m it Caserta!" Der 
Schreier wurde verhaftet, er ist ein früherer 
Karlist und man glaubt, daß er geistesgestört 
ist. E r w ird  vor ein Kriegsgericht gestellt 
werden.

Der Führer der liberalen Parte i 
S p a  » i e n s ,  Sagasta, ist au» Montag Nach­
mittag im A lter von 75 Jahre» einem 
Bronchialkatarrh erlegen. I »  ihm hat 
Spanien einen Staatsmann verloren, der 
seit eine«» Menschenalter aus die Geschickt 
Spaniens, besonders in der Zeit der Regent­
schaft der M u tte r deS gegenwärtigen KönigS, 
einen entscheidenden Einfluß ausgeübt hat, 
nicht immer znm Segen seines Vaterlandes. 
Seit 1872 ist Sagasta, ursprünglich Professor 
der Mathematik, nicht weniger als sechsmal 
Ministerpräsident gewesen. I n  die Zeit eines 
Ministeriums Sagasta fiel der fü r Spanien 
unglückliche Krieg m it den Vereinigte» 
Staaten, der m it dem Zusammenbruch der 
spanischen Kolonialmacht endete. Diese 
Niederlage aber hinderte nicht, daß Sagasta 
»ach Rücktritt des konservativen Ministeriums

ohne D ir  mein Herz, meine Liebe offenbart 
zn haben. Ach, Ferdinand, «vaS habe ich 
diese Woche», diese Monate hindurch gelitten? 
Meine Liebe kämpfte m it meinem Stolz, ich 
suchte meiner Liebe zu entfliehen, ich ver- 
suchte, Dich zu hassen, Dich z» vergesse», und 
ich wurde fast wahnsinnig darüber . . . "  

„Meine arme Ruscha . . . ."
„Ich  wollte Dich nicht wiedersehen — ich 

fühlte, daß ich meiner Liebe erliege» würde
— aber erst der Gedanke, daß dieser Krieg 
Dich m ir anf ewig entreißen könnte, daß der 
Tod zwischen uns treten könnte, ehe ich D ir  
gesagt, wie sehr ich Dich liebe, ließ mich er­
kenne», daß ich ohne Dich nicht zn leben ver­
mag. Ach, ich glaubte, «nein Leben gehörte 
ganz allein meinem Volke, gehörte der Rache
— und nun sehe ich ein, daß ich nichts bin, 
als ein schwaches Weib, das D ir, D ir  alleiy 
gehört."

„F ü r alle Zeit und Ewigkeit . . .
Ein rascher Schritt ward anf dein Korrk« 

dor gehört, die Thür ward hastig geöffnet 
nnd G raf Gorka tra t ein.

Ruscha flog anf ihn zn.
„M ein Vater — hier mein Verlobter", 

rief sie in ihrer raschen, leidenschaftlichen A rt. 
„Dein Verlobter?!"
„H err G ra f— "Ferdinand tra t auf Nuschas 

Vater zu nnd streckte ihm die Hand entgegen
— „S ie  werden schon seit langem bemerkt 
habe,«, wie eS um unsere Herzen gestanden
— verzeihen Sie m ir, daß ich ohne I h r  
Vorwisse» um Herz nnd Hand NnschaS ge­
worben habe."

M it  ernster Miene hörte der Graf den 
Worten des jungen Offiziers z» und streichelte



Siw ela im Sommer 1899 aufs neue m it der 
Leitung des Kabinets betraut wurde, bis er 
im November v. I .  wieder S ilvela den Platz 
räumen mutzte. — Beim Tode Sagastas hat 
sich »och ein V orfa ll abgespielt, der f iir  die 
mittelalterliche» Anschauungen am spanischen 
Hofe bezeichnend ist. Der König hatte den 
Wunsch geäutzert, Sagasta zu besuche», man 
bemerkte ihm jedoch, datz dies gegen die 
Etikette verstoße. Der König äußerte hier­
über sein tiefes Bedauern. Dienstag Nach­
mittag wurde der Leichnam Sagastas nach 
der Depntirteukammer überführt. Auf der 
Straße war eine zahlreiche Menge ange­
sammelt, die in ehrsnrchtsvollem Schweigen 
verharrte, als der Leichenwagen vorüberzog. 
Der König, von dem Herzog Sotomayor be­
gleitet, begab sich nach der Kammer, nm ein 
Gebet nm Sar»e zn verrichten. Die Bei­
setzung soll am Freitag stattfinden.

Einen Schritt von großer Bedentnng im 
Nhedereiwesen w ird, wie die „Neue Ham- 
bnrgische Börseuhalle* hört, die atlantische 
Schifffahrtsvereinigung, der „M  o r g a n  - 
t r u s t * ,  nuternehnien. E r hat die Versiche­
rungen der Lcyland-, Dominion nnd White 
Stardampfer anfgcki'indigt und übernimmt 
die Selbstvcrsichcrung seiner Dampfer in 
größtem Maße. Der Trust w ird sogar noch 
einen Schritt weitergehen nnd auch die Ver­
sicherung der m it seinen Schiffen beförderten 
Waaren für seine Gefahr übernehmen.

B e rlin . 6. Januar 1903.
— Seine Majestät der Kaiser hatte 

h Ute Morgen am Brniidenbnrger Thor eine 
Besprechung m it dem Finanzminister F rhrn. 
v. Nheiubaben, dem Polizeipräsidenten v. 
Bornes, dem Geh. Hosbanrath Jhne und 
dem Thiergartendirektor Geilner wegen Auf­
stellung von Denkmälern. Es wurden hier­
bei hauptsächlich Verkehrsfragen erörtert, die 
zn der Errichtung der Denkmäler und 
Brnnnenanlageu in Beziehung stehe». H ier­
auf besuchte der Kaiser den Reichskanzler 
Grafen Bülow und empfing mittags zunächst 
den französischen Botschafter M arquis de 
Noailles und dann den serbischen Gesandten 
Stejitsch in Abschiedsandienz und den Nach­
folger des letzteren Militschrwitsch in An- 
trittsaudienz. Dem M arqnis de Noailles 
hat der Kaiser seine Büste in M arm or zum 
Geschenk gemacht.

— Die Uebersiedelung des kaiserlichen 
Hoslagcrs vom Neuen Palais nach dem Ber­
liner Schloß war f i ir  den 8. Januar festge­
setzt, doch ist der Kaiser m it den alteren 
Prinzen, dem Prinzen Joachim und der 
Prinzessin V iktoria Luise schon am Sonntag 
Abend plötzlich nach Berlin  gekommen nnd 
hier geblieben, während die Kaiserin m it 
de» Prinzen Oskar nnd August Wilhelm im 
Neuen Pala is weilt. Der 14jährige Prinz 
Oskar ist nämlich an den Masern erkrankt. 
M an befürchtet auch, daß sich diese Krank­
heit auf den Prinzen Anglist Wilhelm, der 
am 29. Jannar 16 Jahre alt w ird, über­
tragen könnte, weil er m it feinem Bruder in 
Plön fortdauernd zusammen war, und hat 
ihn deshalb im Neuen Palais behalte». Die 
Kaiser Pflegt persönlich den Prinzen. Die 
Krankheit nimmt einen durchaus normalen 
Verlauf.

— Der Kronprinz nnd Prinz Eitel Fried­
rich sind heute nach Bonn zurückgekehrt.

— Anläßlich des Todes der Baronin 
Cohn-Oppenheim hat der Kaiser durch seinen

zärtlich den dunklen Lockenkops seiner Tochter, 
die sich au seine Brust schmiegte. Dann sagte e r:

„Ich  verzeihe Ihnen gern — bedanre 
jedoch nur, daß das Geschick m ir nicht ver­
gönnt, Ihrem  Bund meinen väterlichen Segen 
zu gebe».*

Ruscha fuhr empor, doch sanft drückte der 
G raf sie wieder an sich.

„Nicht Ih re  Person ist eS» Herr von 
Schombnrg,* fuhr der G raf fort, „welche mich 
dieses harte W ort sprechen läßt. Ich würde 
Ihnen gern das Schicksal meiner Tochter an­
vertraue» — aber die Verhältnisse gestatten 
es nicht. Ich komme soeben von dem P o li­
zeipräsidenten — w ir sind aus Preußen aus­
gewiesen worden . . . .*

„V a te r? !* rie f Ruscha erschreckt.
Auch Ferdinand erschrak.
„Unmöglich, Herr G raf*, sagte er m it 

bebender Stimme. „S ie sind preußischer 
Unterthan . . . .*

„Ich  allerdings, aber nicht mein Sohn, 
den ich als russischen Unterthan habe erziehen 
lassen, weil er meine russischen Besitzungen 
dereinst erben sollte. So bat man auch nur 
Stanislaus auf Requisition der russischen 
Regierung ausgewiesen, m ir aber nur den 
guten Rath ertheilt, einige Zeit außer Landes 
zu gehen, damit erst Gras über die Geschichte 
wachse, wie m ir der Herr Polizeipräsident 
lachend sagte. Nun werde» Sie selbst ein­
sehen, mein lieber junger Freund, daß eine 
Verbindung zwischen Ihnen nnd meiner 
Tochter unmöglich ist.* (Fortsetzung folgt.)

Fliigeladjutanten, Korvettenkapitän von 
Grnmme, ein Blumenarrangement überreichen 
lassen. Der Großherzog von Baden, der 
Herzog von Anhalt nnd andere Fürstlichkeiten 
drückte» telegraphisch ih r Beileid aus.

— Der Kaiser hat anläßlich des Ab­
schlusses der Verhandlungen über die katho­
lisch-theologische Fakultät an der Universität 
Straßbnrg dem Reichstagsabgeordneten Pros. 
F rh r. v. Hertling nnd dem päpstliche» 
Sekretär für außerordentliche geistliche An­
gelegenheiten Gaspari Ordensanszeichnnngen 
verliehen, Professor v. Hertling erhielt den 
Kroiieiiorde» 2. Klasse m it dem Stern und 
Monsiguore Gaspari den Krvnenorden 1. 
Klasse. Die Zeitungsmeldnng, Gaspari habe 
den Schwarzen Adlcrorden erhalten, ist irr ig .

— Am 9. Jannar vollendet der Nestor 
der deutschen Chirurgen, Generalarzt s, In 
suite des Sauitäiskorps, Wirklicher Geheimer 
Rath, Professor Dr. Johannes Friedrich 
Angnst v. Esmarch, Exzellenz, zn Kiel das 
80. Lebensjahr. 1672 vermählte sich Esmarch 
nach längerem Wittwcrstande m it der P rin ­
zessin Henriette von Schleswig-Holstein, mit 
der vereint er auf ein langes und durch nahe 
Beziehungen zn unserem Kaiserhause be­
glücktes Familienleben zurückblicken kann. 
Gelegentlich der Grundsteinlegung des Kaiser 
Wilhelm-Kanals 1887 erhob ihn Kaiser W il­
helm I .  in den erblichen Adelsstand.

— Der Zilstizminister Schönstedt nnd der 
frühere Staatssekretär des Innern  Obcrprä- 
sident v. Bötticher feierten am Dienstag 
ihren 70. Geburtstag. Herr v. Bötticher wurde 
znm Ehrenbürger von Magdeburg nnd S tra l- 
snnd ernannt.

— Der Herr Verkehrsminister legt nach 
einer M itthe ilung der „Neuen politischen 
Korresp.* Werth darauf, baß die Verbesserung 
der Beleuchtung in den Personenwagen 3. 
Klasse älterer Bauart nnd die Abänderung 
der Thürschlösser an den Abtheilpersonen- 
wagen im nächsten Etatsjahre zu Ende ge­
führt werden.

— Ein Erlaß des Ministers des Innern, 
de» die „Schles. Z ig .* veröffentlicht, führt 
aus, daß das Verbot der Theilnahme von 
Frauen an den Versammlungen politischer 
Vereine sich nicht auf solche Versammlungen 
beziehe, bei denen, wie bei Tanzfestlichkeiten, 
Leseabenden und dergleichen, die Erörterung 
öffentlicher oder politischer Angelegenheiten 
programmmäßig garnicht beabsichtigt ist.

— Die Kaisermanöver dieses Jahres 
werden, wie jetzt feststeht, in diesem Jahre 
in der Provinz Sachsen stattfinden.

—  318 Denkmäler Kaiser Wilhelms I .  
sind, wie in einem Buch „Neb.r die Denk­
mäler Kaiser Wilhelms des Großen*, be­
richtet w ird, bis jetzt in Deutschland errichtet. 
106 Künstler haben sie gearbeitet.

— An der technische» Hochschule München 
werden nach einer am Freitag veröffentlichten 
Verordnung die Bezeichnungen Direktor, 
Stellvertreter des Direktors nnd Direktorium 
durch die Bezeichnungen Rektor, Prorektor 
nnd Senat ersetzt; der Rektor führt den 
T ite l Magnifizenz. Die Verordnung tr if f t  
ferner Bestimmungen über die Ernennung 
des Rektors durch den König, beziehungs­
weise das VorschlagSrecht des Gesammt- 
kollegiums.

— Die Universität Münster w ird jetzt, 
wie die übrige» Hochschulen, ebenfalls einen 
Sitz im Herrenhanse erhalten.

— Der bayerische Volksschnllehrervereiu 
ist am 1. Januar d. Js  m it 11557 M i t ­
gliedern dem deutschen Lehrervercin formell 
angegliedert worden. Der deutsche Lehrer- 
verein zählt nunmehr 100084 M itglieder.

— I n  einer freisinnigen Vertranens- 
mäunerversammlnng des Wahlkreises Grün- 
berg-Freistadt wurde mitgetheilt, daß der 
Reichstagsabgeorduete Justizrath Mnnkel 
(freis. Volksp.) aus Gesundheitsrücksichten auf 
eine abermalige Kandidatur verzichtet hat.

— Zweitausend neue Assistentenstellen 
sieht, wie die „Deutsche Poslztg.* erfährt, 
der Entwurf des Postetats fü r 1903 vor.

— Im  Jahre 1902 sind über Bremen 
13960 deutsche Auswanderer gegen 9143 
im Vorjahre und 8977 im Jahre 1898 be­
fördert worden. Einschließlich der fremden 
Auswanderer stieg die Gesammtzahl der 
über Bremen beförderten von 56200 im 
Jahre 1901 nnd 143300 im Jahre 1902.

Mannheim, 5. Januar. Wie die „Neue 
Badische Landeszeitung* meldet, ist gestern 
Abend hier der frühere nationalliberale 
Reichstagsabgeorduete Geheime Kommerzien- 
rath Philipp Diffen6 gestorben.

Halle a. S .. 6. Januar. Die Regierung 
theilt heute ohne Angabe von Gründen mit, 
daß sie die Wahl des Kaufmanns Richter, 
des bekannten freisinnigen Wahlredners und 
Reichstagskandidaten, zum Stadtrath ab­
lehne.

Dresden, 6. Januar. Mediziualrath Pros. 
D r. Curschmann war heute zur ärztliche» 
Konsultation wieder in Dresden und besuchte 
am Vorm ittag m it den königlichen Leibärzten 
den König.

Gotha, 5. Januar. Die Gothaer Feuer 
versicherungsbank w ird ihren M itgliedern für 
das Jahr 1902 voraussichtlich auf die e.nge 
zahlte Prämie einen Ueb-rschuß von 75 Proz. 
derselbe» znrückgewähre».

Z um  sächsisch-österreichischen 
Hofdrama.

Der Kronprinzessin von Sachsen ist M ontag  
B orin iliag  die aus Aushebung der eheliche» Ge­
meinschaft gerichtete Klage des Kronprinzen von 
Sachsen durch den deutsche» Konsul Böthe zuge­
stellt worden. Der Zustellung wohnten der A n­
w alt des Kronprinzen Jnstizrath D r. Körner- 
Dresden nnd der A nw alt der Kronprinzessin Lache- 
nal bei. Die Klageschrift enthält die Ladung vor 
das besondere Gericht in Dresdem znm 28. d. 
M ts . Die Beklagte w ird die Ehescheidung bean­
tragen.

Zn  der Affaire der Kronprinzessin Luise werde» 
stetig neue Einzelheiten bekannt, die die Hand­
lungsweise der Kronprinzessin immer rgthsrlhafter 
erscheine» lassen. Die „Deutsche Tageszeitung* 
meint, man sei geradezu gezwungen, eine pfhchische 
ston lug  der Kronprinzessin anzunehmen, die mög­
licherweise m it ihrem jetzigen physischen Zustande 
M  eicklarcii sei. I n  einer Unter» ediing m it einem 
BerichteeNatter der Wiener „Zeit" erklärt sie. alle 
m den Zkllttltliett ge^en ihren Gatten vorgebrachten 
Auschrrldigirttcien seien unwahr. Der Krorivrinz 
,el immer gut zn ihr gewesen. Seine Zärtlichkeit 
w ar ihr zn derb; aber das, er. sie getäuscht habe» 
solle, sei ein Gedanke, der für leden, der den Kron­
prinzen kenne, komisch sei. S ie  verzichte aus der­
gleichen Erfliidilngcii zu ihren Gunsten und wünsche 
nicht, andere zu vei.'lagen, um sich zu rechtfertige». 
Ih m  sind die Frauen nichts. M ein  M an n  liebt 
Jagd und M ili tä r  und ist sehr fromm. Ich  bin 
M itgegangen, weil ich unglücklich verheirathet war. 
M an  kau» unglücklich verheirathet sei», ohne daß 
man geschlagen wird.

Mons. G iro» wurde von der Genfer P o lizei­
behörde z»r Beschaffung der nöthigen Ausweis- 
schritten eine Frist gesetzt, sollte dem Ersuchen 
nicht Folge gelüftet werde», so könnte möglicher­
weise die Ausweisung erfolgen». Einer weiteren 
Meldung aus Genf zufolge lehnte G iro» das A n ­
erbiete» eines Leipziger Chantants. gegen große 
Monatsgage allabendlich vor dem Publikum zn 
erscheinen, ab. D ie Prinzessin nnd G iro» bleiben 
dabei, sobald wie möglich in P a ris  Wohnsitz zu 
nehmen, wo G iro» literarisch thätig sein und so 
eine Existenz gründe» w ill. G iro» hatte für seine 
i» Brüssel verwahrte» Schriften in Versen und 
Prosa bereits Verleger in Aussicht. — W ie aus 
Brüssel mitgetheilt w ird, hat G iro» vor seiner 
Flucht sein gesaminteS Vermögen, circa 80000 
Franks, flüssig gemacht. Von diesem Gelde be- 
streiten augenblicklich G iro» «nd die Prinzessin 
ihren Unterhalt.

Auch den Journalist Gustave Fntz vom Pariser 
.F ig aro ', eine» Jugendfreund G iron's, empfing 
die Kronprinzessin. S ie  erklärte ihm gegenüber: 
„Ich liebe AudrS G iro» , er w ird mein G atte  
sein, »Ilsen beider Lebe» w ird in  eins übergehe». 
Audis w ird arbeiten, nnd ich werde mich den Um ­
ständen fügen* Ueber ihre» Aufenthalt am 
Dresdener Hof sagte die Prinzessin: „Alle meine 
Handliinge» wurde» kritisirt, »ud welch tolle Ge­
schichte» ersann man.* Andrs G iro» wiederum 
erzählte einem Abgesandten des Pariser „Tem ps": 
„W ir erhallen von alle» Seite», znmeist von« 
sächsische» Volke Shmpathieknndgr''»»geu, vo» 
Freunden und Unbekannten die rührendste.! Briefe 
»nd auch beträchtliche Geldangebote werden nns 
gemacht. Eine Dame schreibt uns. daß sie uns 
eine M illio n  znr Bersilgung stelle. W ir  antwor­
te» nie aus solche Briefe, nicht einmal »m z» 
danken, denn jeder B rie f kann eine Falle sei«.*

Anslaud.
Kopenhagen, 4. Jannar. H ier ist ein Zu­

sammenschluß der größte» Brauereien zustande 
gekommen. Die neue Kombination verfügt 
über ein Aktienkapital von 40 M illionen 
Kronen und beherrscht fast die gesammte 
dänische Bierproduktion.

Cetinje, 5. Januar. P rinz M irko ist m it 
seiner Gemahlin nach dem Auslande abge­
reist.

Washington, 6. Januar. Der stellver­
tretende Sekretär im Staatsdepartement, 
David H ill, ist znm Gesandten in Bern nnd 
der dortige Gesandte Bryan znm Gesandten 
in Lissabon ernannt worden. An die Stelle 
H ills  t r i t t  der jetzige Gesandte in Lissabon, 
LoomiS.

Die Lage in  Marokko.
Aus Marokko treffen fü r den Sultan 

günstige Nachrichten ein. I n  M adrid ein­
gegangene M ittheilungen aus Marokko be­
sagen dem Renterschen Bureau zufolge, daß 
die anfriihrerifchen Stämme sich dem Sultan 
unterwerfen nnd die Bennruhignna sich legt.

Ueber die Lage in Marokko theilt die 
„Neue politische Korresp.* m it, daß es nur 
eine Frage der Zeit ist, wann der regierende 
Sultan allein oder m it Hilfe seines znm 
Generalissimus ernannten älteren Bruders 
der Aufständische» Herr w ird. Die Möglich­
keit, daß der Präsident Bn-Hamara die 
Mehrheit der Cheriffs f i ir  sich gewinne» 
könnte, ist schon jetzt vorüber.

Am Dienstag sind in Tanger bei den 
fremden Gesandtschaften sämmtliche Kuriere 
aus Fez m it der Nachricht eingetroffen, daß 
dort die Lage nnverändert sei.

Wie aus Centa nach M adrid gemeldet 
w ird, sind dort die angesehenste» Eingebore­
nen zusammengetreten und haben beschlossen, 
Waffen nnd M unition anzukaufen fü r den 
Fall, daß die Benider- nnd Snadera-Kabylc» 
die S tadt angreifen sollten.

Proviilzitilttnchrichteil.
? Januar. (Besitzwechsel.) Das  

466 Hektar große R ittergut G ottartowo ist von 
Herrn J u lia »  Silakowski an Herrn Sowiuski.

408.7 Seklar großes G n t Chohno der- 
kauft bat. für 2lOV00 M k  veräußert worden.

e Rosenberg. 6. Jannar. iUcber de» Doppel- 
raubmord) wird heute folgendes bekannt: Es ist 
uilnmehr znx Gewißheit geworden, daß thatsächlich 
die beiden ve>1ä,Wunde,.ei, russischen Arbeiter die 
Thäter sind. D ie >n dem Wäldchen i» der Nähe 
der Mordstelle aufgefundene» Kleider sind durch 
den Besitzer Ziesnier i» Rothwasser und den Be­
sitzer W itteiiberg Abbau Nosenbera als de» 
beide» verschwundenen Arbeitern gehörig erkannt 
worden. Angeiischkinlich hat ma» es m it bereits 
wegen schwerer Verbrechen in Rußland Vorbe­
strafte» zn thun. die nur zn dem Zwecke. In 
Preußen zn rauben, über die Grenze gekommen 
sind. S ie tauchte», wie jetzt feststeht, am 17. De. 
zember i» uiiserer Gegend auf. An diesem Tage 
sprachen sie den von Rosenberg »achhanse fahren­
den Besitzer Ziesmer aus Rothwasser »», Arbeit 
an. S ie gaben a» aus Galizien zn sei». Den 
größere» der beiden, der sich S tan islaus nannte, 
nahm er auch wirklich i»  Arbeit, den kleineren, 
etwa >9jährigen Bursche» Johann brachte er zi» 
dem ermordeten Besitzer Ackermann, der ihn auch 
behielt. Polizeilich haben beide Besitzer diese vor­
übergehende» Arbeiter nickt angemeldet. Am  
ander» Tage verlangte Ziesm er von seinem A r­
beiter die Papiere, dock wurde er vertröstet. Beide 
Arbeiter sprechen gnt polnisch und »nr gebrochen 
deutsch. Zu  dem Nachiwächter Nallcck aus Roth- 
waffer. der der polnische» Sprache mächtia ist. 
äußerte S tan islaus auf polnisch: „W as brauche 
ich dem dummen Bauer meinen Namen auf die 
r 2  U  b'''den* er erzählte ihm, daß er in Ruß- 
land Fleischer sei nnd rühmte sich mehrerer in  
Rnüland verübter Verbreche». E r  w ar auch dem 
Besitzer Ziesmer vor Weihnachten beim Schweine- 
schlachtei, so geschickt behilflich, daß dieser sicher 
annehmen konnte, es m it einem russischen Fleischer 
zn thu» zn haben. Da er »och iinnier nicht m it 
seine» Papieren herausrückte, wurde er kurz nach 
Weihnachten entlassen und erhielt umi Arbeit bei 
dem Besitzer Wittenberg. dessen Besitzung nur V« 
Stunde von der des ermordeten Ackermann ent­
fernt liegt. Aiich Wittenberg drang täglich auf 
Vorzeige» der Papiere und „iin  zeigte schließlich 
der Arbeiter eine» Paß vor. vo» dem glücklicher­
weise Wittenberg eine Abschrift genommen hat 
ohne daß der Arbeiter davon wußte. D er Paß  
lautete auf den Name» S tan is laus Jablonowski 
aus Rosinex bei W isniewo. ausgestellt am 8. De­
zember 1902 vom A m t W isniewo auf 4 Wochen. 
Der andere sich Johann »eiinende Bursche w ar  
während der Z e it vom 17. Dezember bis znin 
Sonnabend den 3. Janu ar bei dein Besitzer Acker­
mann beschäftigt. A . soll m it dem Russen zu­
frieden gewesen sein. nur hatte er ihm mehrmals 
das Zigarettenranchen im S ta lle  verbiete» müssen. 
Am 3. m ittags tra f er ihn wieder rauchend im  
S talle  an nnd entließ ihn, nachdem es zu Ausein­
andersetzungen zwischen ihnen gekommen w ar. »och 
au demselben Tage. Es ist festgestellt, daß die 
russische» Arbeiter »och am Abend des 3. Ja n n a r  
zusammrngewrsen sind. »nd zwar haben sie sich 
mehrere Stunden bei der W ittw e Wegeuer in  
Nothwasser aufgehalten. H ier haben sich geäußert, 
sie wollten den Besitzer Wittenberg ermorde» und 
beraube», doch wurden ihre Redensarten nicht 
ernst genommen. I n  der Nacht zum 4. Ja n n a r  
verschwanden beide Arbeiter. DaS furchtbare 
Berbrechen müssen sie am Abend des 4. Ja n n a r  
zwischen 7 nnd 8 Uhr verübt haben „nd zw ar i»  
dem Augenblicke, a ls  die beiden Ehelente. die 
allein anf der Besitzung wirthschaftete», m it dem 
Abfüttern des Viehs beschäftigt waren. Kurz vor 
7 Uhr w ar ein Nachbar noch bei den Ermordete» 
vorgesprochen und tra f dieselbe» beim Abendbrot- 
essen. D ie Bette» sind »nberührt. das Vieh w ar 
anscheinend noch nicht gefüttert. Ebenso wie dem 
M anne ist auch der F rau  der Kopf durch einen 
furchtbaren Axlhieb säst ganz von» Rumpfe ge­
trennt. I n  dem S talle , in dem die Leiche des 
Mannes liege» blieb, befanden sich etwa 40 
Schweine, die während der Nacht sörmliche Stücke 
aus der Leiche herausgerissen hatten. Die Raub­
mörder nähme» folgende Gegenstände m it: Eine  
goldene Dameiinbr nebst Kette, eine goldene 
Herremihrkette m it einem Berloqne in Form  eines 
Pferdchens, mehrere weiße Hemden und verschie­
dene Kleidungsstücke und zwar einen ganz neuen 
schwarze» Winterüberzieher m it dunklem, weiß 
karriertem Futter, eine schwarze Kammganihose, 
einen schwarzen weichen H u t, eine braune S to ff­
hose aus grobem Gewebe und Jaqnett aus dem­
selben Stoff. A» barem Gelde sollen die E r ­
mordeten 18 0 - 200 M k. in ihrer Wohnung gehabt 
haben; 15 M k. wurden in einer Bettstelle versteckt 
aufgefunden. Es ist festgestellt, daß die beiden 
Russen bei Golinb über die Grenze gekommen 
sind. eS ist deshalb wahrscheinlich, daß sie auch 
bei ihrer Flucht die Richtung aus Golinb einge­
schlagen habe». S tan is lans Jablonowski ist etwa 
1,70 M eter groß. 21 Jahre alt. stark pockennarbig, 
hat hellgraue Augen und kleinen hellen B a rt. D er 
andere ist m ir 1.60 M eter groß, 19 Jahre a lt. hat 
dunkle Augen, schwarzes H aar, eine» Anfing von 
B a rt und stark aufgeworfene Lippen. Leider haben 
die M örder einen großen Vvrsprung; die Leichen 
wurde» nicht, wie zuerst berichtet wurde, morgens 
»m 6 Uhr, sondern erst m ittags 11 Uhr entdeckt. 
Der Milchknticher. der morgeus um 6 Uhr die M ilch  
abholen sollte, hatte nur flüchtig im Hanse «ach 
den W irthen gesucht «nd ist schließlich i» der A n­
nahme, daß niemand znhanse sei, wieder fortgefahren. 
Erst als er um 11 Ubr aus der Molkerei zurück­
kam und erzählte, daß er dort niemand zu Hause 
getroffen habe. ging der Hofinaini des benachbarten 
Gutes Emllieiihof zu dem Abbaubesitzer hinüber, 
»m nachznsrage». weshalb die M ilch nicht bereit 
gewesen wäre. Dieser bemerkte sofort die B ln t-  
spuren an der Hansthüre und fand dann auch die 
so furchtbar zugerichtete» Leiche» in den S ta lle» . 
Herr Gutsbesitzer Büttner-Em ilienhof telephomrte 
sofort au die Polizeivcrwaltiirig Rosenberg, sodaß 
schon «m 12 Uhr die Telegramme nach der Grenze 
abgesandt werden konnte». Im m e rh in  hatten die 
Raubmörder eine» Vorsprung von I I- lö S k u n d e n .  
Heilte w ar H err Erster S taa tsan w alt Gliem ann  
aus Elbiug anwesend und besichtigte die M o rd - 
stelle. Die Leichen sind noch nicht sezirt. — Sente 
M itta g  verbreitete sich das Gerücht, daß die 
M örder bereits gefaßt nnd m it dem Nachmittags- 
znge vo» D t.-E h lau  in das hiesige Gesängm« ge­
bracht würde». Hunderte von Neugierigen hatten 
sich am Bahnhöfe elugesnnden. E s  sehlt aber von 
bin M ördern immer noch jede Spur. Fest steht.



daß sie am Abend des 4. den letzten Zug nicht be­
nutzt haben. Sie müsse» demnach ihre Flucht bis 
zn einer entferntere» Station z» Fuß bewerk­
stelligt haben oder treiben sich noch in den um­
liegenden große» Forsten umher.

Marienwerder. 5. Januar. (Eine außerordent­
lich schnelle Karriere) hat Herr Marine-Maschinen- 
Baumeister Brommuudt gemacht. Derselbe ist. 
nachdem er 8 Jahre Maschinenbanmeistcr gewesen, 
-nm Marine-Oberbanrath «nd Maschinenbau-Be­
triebsdirektor ernannt worden. Herr Bromniuiidt 
hat das Gpninasinin in Marienwerder besucht: er 
ist erst 36 Jahre alt. , .

Marienwerder. 6. Januar. (Eine schwere Blut­
that) volisührte gestern Abend der IKIahrige 
Arbeitsbnrsche Paul Kirschnitzkt aus Schäferei.
Nach vorangegangenem Streite lauerte er-wische»
7 und 8 Uhr auf der Korkener Chanssee dem etwa 
40 Jahre alten Arbeiter Friedrich Schröder auf 
N»d brachte diesem tiefe Messerstiche ,n Arm Und 
Brustkorb bei. Der Schwerverletzte wurde „ach 
den, Dlakottiffeiihanse gebracht, der jugendliche 
Messerstecher noch gestern Abend Verhaftet.

M arten b u rg . 6. Januar. (Entsprungen.) Drei 
schwere Verbrecher, die Arbeiter Gesnnneck 
Volkmer und Orkus, sind heute morgen während 
der Frühstückspause ans dem Gerichtsgesäi.anik 
entsprungen. Sie hatte» unter Aufsicht eines Be- 
awten ai, die Gefangenen den Kaffee auszutheilen. 
Alb sie heute ohne Aussicht gelassen wurden, 
nahmen sie die Gelegenheit wahr und entwiche».

längere Freiheitsstrafe» zu verbüßen. 
Aus dem Krankenhause ist tu letzter Nacht der 
unters„chu„gsgefa„geiie Pisotzki. der den wilde» 
M u » . spielte, entwiche». Bisher fehlt von den 
»inchtige,! jede Spur.

Schöneck. 4. Januar. (Unter den. Verdachte der 
Brandstiftung) wurde gestern der Fleischer Jfldor 
We>senberg von hier in Untersuch,mgShaft ge- 
»online». Herr Staatsanwalt Seliger aus Danzig 
war hier anwesend. Das angelegt gewesene Feuer 
ist. ehe es erheblich nm sich greifen konnte, gelöscht 
Worden.

Elbing. 3. Januar. (Thnrmailsbefserirng.) I n  
schwindelnder Höhe sind gegenwärtig die Bau­
leute des Herrn Palm  thätig, um die Spitze des 
Rathhausthnrines. die bei dem letzten große» 
Sturme zur Seite gebogen worden ist. weil sich 
ihre Verankern»» gelöst hat. in Ordnung zn 
bringen. Es muß in den höheren Regionen recht 
angenehm sein, denn das Gerüst schwebt gewisser­
maßen in freier Luft. und der Thurm, der kein 
Kolossalbau ist, macht so lebhafte schaukelnde Be­
wegungen, daß mau jeden Angenblick hiininterzll- 
A». muß Baufachuian» undschwmdelfler sein, um es dort oben aushalten zu 
können. Sehr hoch ist das Thlirmchen übrigens 
garnicht; nur 57 Meter ragt es empor. Aber 
seine bescheidenen Starkevermefsnuge» machen 
seine» oberste» Ausbau zu einem Spielball. der 
Winde. Die 7 Meter lange Spitze mit der 
Wetterfahne ist eine etwa 10,5 Zentimeter dicke 
hohle Eiseustange. Die zukünftige Thurmspitze 
Wird eine hohle Eiseustange von entsprechender 
Festigkeit sei». Die Absteht der Stadtverwaltung 
war es. vorläufig die Spitze nur abnehmen und 
erst im Sommer die Ansvesserung vollenden zu 
lasse». Da der Gerüstbau nicht billig ist. soll 
indeß, aus Empfehlniig der Bauleute, der Thurm 
schon jetzt wieder zu seiner ordnungsmäßigen 
Spitze komme».

Ostervde. 3. Januar. (Rentengüter.) Die 
Kloster Berge'sche Stiftung in Magdeburg, welche 
vom königlichen Provinzialschnlkollegium der P ro­
vinz Sachsen verwaltet wird, hat das im hiesigen 
Kreise belegene, ungefähr 3800 Morgen große 
Rittergut Taiiiienberg von Herr» Landeshaupt­
mann v. Brandt käuflich erworben. Dieses Gut, 
wwie das benachbarte, schon ungesähr ei» Jah r 
in ihrem Besitz befindliche, etwa 2400 Morgen 
große Rittergut Adlig-Lndwigsdors ist mit Zu­
stimmung des Kultusministeriums der Landbauk 
in Berlin zur Auftheilung i» Nenteiigiiter über­
gebe» worden.

Raftenburg. 6. Januar. (Siindewürnler) kon- 
statirte ein Königsberg» Professor bei dem fünf­
jährigen Töchterchen einer hiesige» Familie, weiches 
»iiiter den Symptomen eines Leberleidens ernstlich 
erkrankt war. Es gelang dem Professor, ei» 
Stückchen mit solchen Würmern aus dem Magen 
des Kindes zn entfernen, jetzt ist dasselbe wieder 
wohl und munter. Der Hund ist einmal kein so 
harmloser Spielgefährte, wie man immer an­
genommen hat. Ih n  zu küssen ist gefährlich.

Bartenstein 4. Januar. (Für eine zwanzig, 
"bnne treue Dienstzeit) in dem Lause des Herrn 

Besitzers Maran» m Losgehue» ist am Weihnachts- 
A e d e n l  tanbstiunmen Dienstmädchen Marie 
Säui^'.Eme Landwirthschaftskammer i»5.° ''l ?bera gest>,tete güldene Brosche übergeben 

Für zehuiahnge treue Dienstzeit in dem- 
selben Hause ist dem Knecht August Nilsch von der 
Laichwirthschaftskammer ein Ehrendiplom über­reicht worden.
... »ischvfsburg, 4. Januar. (Eine lichtlose Zeit) 
»st über unsere S tadt hinringebroche». Seitdem 

die elektrische» Werke das Koukiirsverfahre» 
berrscht wie die „Ostpr. Ztg." schreibt, 

tische F ^ , ' s t , S t r a ß e »  der Stadt eine eghp-
T o n n -^ " ^ ' 2' Januar. (Am Hochzeitstage seiner

Getreide- und Futtervorrathcu einäscherte
KönigSberg, 5. Januar. (Dem Tode verfalle») 

ist die Zcit-Pächterfran Wilhelm!»« Dombrowski 
ans Wilheliiisrode, welche wegen Ermordung 
ihres Schwiegervaters am 17. Oktober vom hiesigen 
Schwurgericht znm Tode vernrtheilt worden war. 
Am Sonnabend wurde die von ihr eingelegte 
Revision vor dem Reichsgericht verhandelt und 
"7 bmvorfen. Ih re  Tage dürften nunmehr ge­
zählt sei».

Aus Ostpreußen, 5. Januar. (Ein gutes Werk) 
UOe» die deutschen Volksschnliehrer vollbracht, 
kü. mit gemeinsame» Kräfte» eine» »»wer- 

m Noth gerathenen Kollegen vor Kummer 
i,, Margen schützte». Der Lehrer Robert Müller 
l,>k)?,Vd«ho»eli. Kreis Stallupöueii. war angen- 
luna ^ r lo r  trotz mehrwöchiger Behand-
Die »'Ssberg das Augenlicht vollständig,
niögen u . ^ u  hatten nicht allein das kleine Ver­
mine des^?r!"'^s!.'- sondern die unglückliche Fa- 
auch Miährige» Mannes war dadurch
in Gumbii gerathen. Die Regierling
Pension konnte außer der gesetzliche» kleinen

"ur el«r N nterM ung von 50 Mark ge­

währen. Nun traten die Lehrer des Kirchspiels 
Kattenai« zu einem Hilfskomitee für den Be­
drängten zusammen. Es wurde «in Ausruf an die 
deutsche Lehrerschaft erlasse», worin unter Dar­
legung des SachverhaltS zur werkthätigeu Linde­
rung des hereinbrechende» Elends und der Noth 
des unglücklichen Kollege» aufgefordert wurde. 
Spenden liefen a»S allen Theile» des deutschen 
Reiches, selbst von der Insel Helgoland ein. Die 
erste» Beiträge langten am 5. November v. J s . 
an n»d jetzt schon konnte der Familie ein Kapital 
von 10700 Mk. überreicht werden.

Ostroms, 5. Januar. (Verschiedenes.) EinGatteu- 
mord ist in Schwarzwald verübt worden. Der 
Rentenempfänger Wojciech Brix daselbst hat an­
scheinend im trunkene» Zustande seine Fran mit 
einer Axt erschlagen. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. Brix lebte mit seiner Frau in zweiter Ehe; 
die erste Fran hatte er ebenfalls vor langer Zeit mit 
einem Beile nmS Lebe» gebracht und damals diese 
That mit acht Jahre» Zuchthaus gebüßt. Brix 
wurde noch Sonnabend Abend dem hiesige» Jnstiz- 
gefängniß zugeführt. — Der 13 Jahre alte Schnl- 
knabe Kasimir Jablonski in Whdori goß dieser 
Tage Petroleum ins Feuer. Hierbei wurde er 
vom Feuer ergriffen »nd starb kurz daraus infolge 
der erlittene» Wunden. — Der 23 Jahre alte 
Arbeiter Michael Krzhcki ln Zakrzh» wurde vor­
gestern von einer Dreschmaschine erfaßt und ans 
der Stelle getödtet.

Posen. 6. Januar. (Bestich des Staatssekretärs 
des Reichspostamts. Bassinanlage der deutsch- 
amerikanischen Petrolenmgesellschast.) Der S taa ts­
sekretär des Reichspostamts Kraetke ist heute 
Nachmittag um 1 Uhr 57 Min. aus Berlin hier 
eingetroffen. Ueber den Zweck der Anwesenheit 
des Staatssekretärs verlautet, daß es sich dabei 
um eine Entscheidung der Frage handelt, wie für 
das Hauptpostamt, dessen Dienftränme den ge­
steigerten Verkehrs«,lfordenmgen nicht mehr ge­
nügen. Platz geschaffen werden kann, sei es durch 
eine Verlegung des Fernsprechamtes, sei es durch 
die Schaffung eines Dienstgebäudes für die Ober- 
Postdirektion. Man erwartet auch «ine Anf- 
hebnng der Uebersetznngsstelle» in Pose» und 
Bromberg. — Die deutsch-amerikanische Petro- 
lenmgesellschaft will in Starolenka eine eiserne 
Tankaulage errichten. E s kann sich hierbei nur 
um einen weiteren Versuch des amerikanischen 
Petroleumringes handeln, das Petrolcumgeschäst 
in Deutschland zu monopolisiren. Es steht des­
halb wohl zu erwarten, bemerkt das „Pos. Tagebl.". 
daß das Vorgehen der Gesellschaft von unseren 
Behöiden in keiner Weise unterstützt wird.

Schwarzen«». 5. Januar. (Das Ende der Weit.) 
Ei» Luftballon flog am Sonnabend über unsere 
Stadt, er landete um 4 Uhr hinter dem 4 Kilo- 
meter von hier entkernten Dorfe Nidom. Der 
Gondel entstiegen Leutnant v. Kleist-Berlin und 
drei Aeire» in Zivil. Der Ballon gehörte der 
Luftschifferabtheiluiig in Berlin und war um II 
Uhr vormittags ln Berlin aufgestiegen. Er wurde 
sokort auf einen zufällig vorbeifahrende» Wage» 
geladen und nach der nahen Bahnstation Zhdowo 
gebracht, von wo die Herren sofort die Rückreise 
mit dem letzte» Zuge antreten konnten. Als die 
Lnstschiffer aus der Gondel des hier sehr niedrig 
fliegende» Ballons einer auf dem Wege von 
Schwarzen«» nach Nidom gehenden Frau etwas 
zuriefen, um über die Nähe der russischen Grenze 
»nd den Namen der Gegend etwas zu erfahren, 
blieb die Frau mit gefalteten Lauben wie ver­
steinert stehe» und schrie: „Lots. LoLsl" („Ach 
Gott. ach Gott"). I »  Nidom schrieen die Leute, 
der jüngste Tag sei gekommen.

Stargard. 6. Januar. (Selbstmord.) Vom 
Zuge überfahren wurde Montag Nachmittag fünf 
Ubr auf dem hiesige» Bahnhöfe ein bis dahin un­
bekannter Mann. Als der Zug aus der Stativ» 
einlief, bemerkte der Heizer, wie ein Mann über 
das Geleise ging. Als der Zng znm Stehen ge­
bracht war und man die Strecke absuchte, fand 
man kurz vor dem Stationsgebäude zwischen den 
Schiene» einen Mann mit abgefahrenen Füßen und 
schwere» Verletzungen am Kopfe. Der Tod trat 
nach einigen Minuten ein. Dem Anscheine nach 
liegt Selbstmord vor.______________ — —

Lokalirachrichten.
Thor«, 7. Januar 19VS.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  de r  
A rm ee.) Beamte der Militärverwaltung: Dem 
Garnisonbaninspektor Knoch i» Thor« U (der soeben 
»ach Minden versetzt worden) ist der Charakter 
als Baurath mit dem persönliche» Range der 
Räthe 4. Klaffe verliehe«.

— ( P e r s o  » a l i e ».) Der diätarische Gerichts- 
schreibergehilse «nd Dolmetscher Aktuar Franz 
von Kurzstkowski bei dem Amtsgericht in Dirschau 
ist znm etatsmäßige» Gerichtsschreibergehilfen und 
Dolmetscher bei dem Amtsgericht in Lantenbnrg 
ernannt worden. Der Aktuar Groll bei der S taats- 
anwalischaft in Elbing ist znm ständige» dla- 
tarische» GerichtSschreidergehilfen bei dem Amts­
gericht in Konitz ernannt worden.

Der Gefangenausseher Lietz in Konitz ist in 
gleicher Eigenschaft an das Gerichtsgesängniß in 
Strasbnrg versetzt worden.

— (Die  O s t m a r k e n z u l a g e  f ü r  B e a m t e  
und Lehrer . )  Um die Beamten und Lehrer in 
den gemischtsprachigen Provinzen seßhaft zu machen, 
hat das Staatsministerinm der „Posener Ztg " 
M olar dem Plane, den Beamte» in den Provinzen 
Westprrnßen »nd Posen eine fortlansende Gehaits- 
zulagr von lOProz. ihres jeweiligen Einkommens 
u"d dcnLehreri, eine solche von durchweg 200 Mk. 
zu gewähren, ziigrstlmmt. Die erforderlichen Mittel 
?tÄ eingestellt *"'siahrigen Staatshaushalts-

Hypothek, katholisch. Thron. Man schreibt also 
fortan Tal. Tale». Tat. Tor. Turm.Träne. Unter- 
An. Rat. Rathans. Rute. Tee; Berta, Bertold, 
Günter. Walter., Dagegen bleibt das th in 
Lothringen. Thüringen. 2. Das ph wird ebenfalls 
nur, noch in eigentlichen Fremdwörtern gr- 
Unebe,,. » B. M antom . Phase. Philosophie. 
Phosphor. Physiologie, dagegen Efeu. Adolf. 
Rudolf. Elefant. Sofa. , 3. Vor t  und p steht 
immer s: Knospe, er lieft. Ausgenommen sind 
Zusammensetzungen: Haustür. Donnerstag. Phos- 
phor. Man schreibt: augemeffener. aber ange- 
meßnrr. wässerig, aber wäßrig. Man schreibt 
ferner: du reisest oder di« reist; du reißest oder 
dn reißt; du sitzest oder du sitzt; dagegen der 
närrischste. 4. Man schreibt: Brennessel. Schiffahrt. 
Schnelläufer; setzt jedoch ab: Brenn-nessel. Schiff- 
fahrt ; dagegen Mittag. Mit-tag. ch. sch. ß. Ph.

th gelte» beim Absetzen als einfache Laute; st 
bleibt immer »ngetrennt, sonst kommt von mehreren 
Mitlauten der letzte ans die folgende Zeile. I n  
einfache» Fremdwörtern gehören die Lantver- 
bindungen von b. p. d. t. g. k. mit l und r in der 
Regel auf die folgende Zeile (Vit-blikttm. Hh-drant). 
Zusammengesetzte Wörter (deutsche und srenide) 
trennt man nach ihre» Bestandtheilen: Emp- 
fangs-ail-zei-ge, Mi-kro-skap, At-mv-sphii-re. 5 
Man schreibt: Schillers Gedichte. Boß' Luise. 6. 
Man schreibt: Ereignis. Hemmnis. 7. Man 
schreibt: studiere», abonniere».

— ( F a n g  von  S t ö r e n  in d e r  W eichsel.) 
I n  letzter Zeit haben die Weichselfilcher unter 
Block und Zakroczym eine bedeutende Menge 
Störe gefangen, welche schon seit langer Zeit i» 
dem russischen Theil der Weichsel nicht anzutreffen 
waren. Die Fischer schreiben das Auftauchen von 
Störe» dem Umstände z». daß das Drahtnetz, 
welches die deutschen Behörden auf der Grenze 
quer durch die Weichsel gezogen, gerissen ist. und 
die Fische somit nngehindert aus dem denischen 
Theil der Weichsel in den russische» übergehe» können.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 3 Personen geuammen.

— ( G e s u n d e  n) in der Marienstraße ein 
Damenglaceehandschnh; in der Gerechtestraße ein 
Peleriuenkragen. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 7. Januar früh 2.V4 Mir. 
über 0 gegen gestern 1,42 M ir.

Aus Warschau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstau!» 3,24 M ir, gegen gestern 3,35 M ir.

Mailttigsaltines.
( D e r  M ä d c h e n h ä i i d l e r  G l e s e r ) ,  der 

seit J ah ren  m it einer großen S ch ar von  
U nterageuten den ganzen S ü d en  R u ß lan d s  
„bearbeitet" und Hunderte von jungen  M ä d ­
chen verkuppelt hat, ist endlich in Jekateri-  
n osla w  verhaftet w orden. G leser hatte durch 
U nteragenien  v iele junge M ädchen in öffent­
liche Häuser nach P o ltorak  und Odessa ver­
kauft, sich höbe P rovisionen  von den In h a b ern  
auszah le»  lassen, dann diese M ädchen w ieder  
au s diesen Häusern herausgelockt, ander­
w eitig  verkauft und ebenfalls große B e lo h ­
nungen erhalten. D iese B etrügereien  uudM cht 
der eigentliche M ädchenhandel brache» »hm 
den H a ls . D ie  betrogene» Besitzer öffent­
licher H äuser erstatteten Anzeige und theilten  
der P o liz e i d as eigentliche H auptquartier des 
G leser in J ek ater in o slaw  m it, sodaß seine 
V erhaftung erfolgen konnte. G leser g a lt  a ls  
das H aupt des M ädchenhandels in ganz 
R ußland. E r fuhr allein  oder m it seinem  
O pfer stets nur erster Klasse, w ohnte nur in 
ersten H o te ls , h ielt sich ze itw eilig  eigene 
E quipage, und ihm  standen in den verschie­
densten G ouvernem ents etw a vierzig  F ronen  
znr S e ite , die nach seinen W eisungen arbei­
teten. G leser versprach ü b rigen s v ielen  seiner 
O pfer die H eirath , um sie leichter verschleppen 
zu können.

Neueste Nachrichten.
P affa« , 7 . J a n u a r . V orgestern Abend  

entgleiste in folge U nterspülung des B a h n ­
körpers durch Hochwafser bei S ta t io n  Kalte,leck 
ein P ersonenzug, w obei 7  Fahrgäste leicht 
verletzt w urden. H eute stieß bei dichtem  
N eb el eine von der U nfallstelle zurückfahrende 
D raisine m it einer Rangirm aschin« zusamm en. 
Z w ei A rbeiter w urden getödtet.

W ien , 6 . J a n u a r . M inisterpräsident von  
S z e ll  em pfing heute N achm ittag den Besuch 
des M in isters des A eußer» G rasen G olu- 
chowski, der über eine S tu n d e  bei von  S z e ll  
verw eilte . D er  M inisterpräsident w ird  morgen  
V orm ittag  m it dem M inisterpräsidenten von  
Körber und dein F iiianzm inister B öhm  von  
B aw erk  die Redaktion des b ereits fertigen  
A u sg le ich m ateria ls fortsetzen nun m itta g s  
von dem Kaiser in P riva tau d ien z  em pfangen  
w erden.

Lissabon, 6 . J a n n a r . G egenüber der a u s­
w ä r ts  verbreiteten  M eld un g , die W asser­
reservoirs der S ta d t  seien geborsten und ein 
großer Schaden verursacht, w ird  festgestellt, 
daß e s  sich nur um Schadhaftw erden eines  
R o h res e in es W asserreservoirs handelt. D er  
Schaden belauft sich auf 3 0  P fu n d . E in  
V erlust an M enschenleben ist »ichtzu beklagen.

M ad rid , 6 . J a n u a r . D er  oberste G e­
richtshof hat die gerichtliche V erfolgu n g  des 
G enerals B onrbon  C astellini angeordnet.

Kopenhagen, 6 . J a n u a r . I n  der schwe­
dischen S ta d t  S egolstorp  erschlug ein A rtillerist 
m it B eilh ieb e,, das achtzigjährige E hepaar  
Anderso», raubte 3 00 0  Kronen und steckte 
das H a n s in B ran d . D ie  verkohlten Leichen 
der Erm ordeten w urden unter den T  .üm m eru  
des H auses ausgesnnden.

W ash in gton , 7 . J a n u a r . D er  amerika­
nische Gesandte in S ä n  D om ingo h at heute 
bei der R eg ieru n g  die sofortige Z ah lu n g  von  
325  0 0 0  D o lla r s  ver lan gt, welche die R epub­
lik einer amerikanischen Gesellschaft schuldet.

CaracaS, 7 . J a n u a r . D ie  Blockade von  
Coro ist nunm ehr angeordnet und w ird  vom  
7 . d. M t s .  ab von einem italienischen Schiff 
im A n ftrag  der Blockadeflotte durchgeführt 
w erden.

B irm ingham , 6 . J a n u a r . I n  einer M äh-  
lerversam m liing h ielt Generalpostm eister Cham - 
berla iu  eine Ansprache und erklärte, obgleich 
der K rieg vorüber fei, seien doch noch große 
A ufgaben z„ lösen. D a s  Land könne die 
M acht nicht kraftlosen H ände» anvertrauen , 
die vor der V erantw ortlichkeit zurückschrecken,

welche die M acht m it sich bringt. D a»  
ehrenvolle Werk in  Südafrika  schreite m it  
erstaunlicher Schnelligkeit v o rw ä rts . M it
B ezng aus die S teu ererhebu n g  sagte Auste»  
C ham berlain , w o alle interessirt seien, m üßten  
alle beisteuern. E s  w ürde vielleicht leichter 
sei», die R eg ieru n g  zn entlassen a ls  die Brot«  
und Zttckerstener anfzuhebe,,.

T anger, 6 . J a n u a r , Nachrichten a u s  F ez  
von, 1. d. M ts .  melden eine Besserung der Lage.

P ra to r ia , 6 . J a n u a r . H ier w urde heute 
unter dem Vorsitz Schalk B ü r g e r s  eine V er­
sam m lung von B nrensührern  iiud anderen  
hervorragende» B nrgherS , darunter B o th a , 
D elarey , Crouje und S m n ts , abgehalten , mn 
eine Adresse zur Ueberreichung an Cham ber- 
lain  aufzusetzen. In» E ntw urf w ird  nm a ll­
gem eine Am nestie und die E rlaubniß  für alle  
früheren B u ren  gebeten, in  ihre H eim at zn- 
ri'ickkehreii zu dürfen.

Kapstadt, 6 . J a n u a r . D ie  R egierung  
fordert in einer Bekanntm achung znr A n­
w erbung von landwirthschaftlrchen A rbeitern  
a»S N ord ita lien  auf für die W ein- und 
Obstgebiete »m W esten der K apkoloiue. D ie  
A rbeiter sollen m it ihren F am ilien  ans 
Koste», der R eg ieru n g  nach dem Kap gebracht 
werden.

« er-mtwortü» «Lr den Inhalt! Hemr. Wartm-nn in Thor». ,
Lktegraphilcher iverituer ««r'-udertwl.

_______ i7. Ja» . >6. Jan .

Tend. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten P. Kassa 
Warschau 8 Tage. . . . . 
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische KvukolS 3 V,

Pren M e  KonsolS 3V>A !
Deutsche ReichSanlrihe 3°/« .
Dentsche Neichsanleihe 3'/,
Westpr. Pfandbr. 3°/»nr»l.ll. 
Wcftpk.Maiidbr.3'/,"/» .  .
Posener Pfaudbriest 3'/. /- - 

„ - 4"/<> » .
Politische Pfandbriefe 4'/.°/°
Türk. I V« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4V«. . .
Rnmän. Rente v. I8S4 4V, .
Diskon. Kvriinimldlt-Anthrile 
Gr. Berliner-Straß enb.-Akt.
Harpener Berg»» -Aktien . .
Lanrahütte-Aktiei» . . .  - 
Nordd. Kreditanstalt-Nktle».
Thorner Stadtanleihe 3'/, V»

S p ir i tu s :  70er lvko. . . .
Weizen M a i ........................

.  J u l i ........................

.  August........................
„ LokoinNewh. . . .

Roggen M a i .......................
.  J u l i .......................
„ August......................

Bauk-DiSkont 4 pEt.. LoMdardzlnSfnß -  
Privat-Diskont 2'/, vCt.. London. Diskont 4 PC».

Kö n i g s b e r g .  7. Ja» . (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 76 inländische. 52 russische Waggons.

216-25
216-05
8 5 -  50 
91-80 

lt>2-50
102- 40 
91-90 

!02-70 
88-75 
!)9 25 
99 50 

>03-60 
99-80 
32-20

103- 50
86 -  20 

>92-40 
197-10 
>69-80 
214-50 
100-10

216-29

85-50 
91-80 

>02-30 
>02-30 
91-90 

>02-70 
88 60 
99-30 
99-50 

>03-40

42-00
157-50
159-00

79
139- 25
140- 25

32-05 
103-40 
86 00 

,92-60 
195-60 
>69-10 
211-50 
>00-10

42-00
157-00
>58-25

78-/.
138-75
140-00

s 'p L t.

vv.giv. ,»» „ Pfund in Pf.): Für R i n d e r ;  
Ochse»; 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jah re  alt — ; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und altere 
ausgemäftete — ; 3. mäßig genährte junge
und gilt genährte altere -  4. gering ge­
nährte jeden Alters — ; —Bul lenr l .vol l» 
fleischige, höchsten Schlachtwerths —  ̂ 2.
mäßig genährte jüngere und gnt genährte altere 

— : 3. gering genährte 58-62. Färsen
und Knhe: 1. vollfleischige, ansaemüstete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — ; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths. 
höchstens sieben Jahre alt — ; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe «nd weniger gnt entwickelte 
jüngere Kühe und Färse» — ; 4. mäßig
genährte Kühe und Färse» 56-58; 5. gering 
genährte Kühe und Färse» 52—55. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmaft) 
»nd beste Saugkälber 82—84 ; 2. mittlere
Mast- und gute Saugkälber 68—72; 3. geringe 
Saitgkälber 53—58 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 55—60. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer «nd jüngere Masthaminel 72 
bis 76; 2. ältere Masthammel 66—68 : 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
57—65; 4. Holstemer Niedernngsschafe (Lebend­
gewicht) — . — S c h w e i n e  für 100 Pftiird
mit 20Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen »nd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV. Jahre» 220 bis 280 Pfund schwer 59-60 
Mk.; 2. schwere. — Pfund und darüber (Käser) 
57-58 Mk.; 3. fleischige 53—66 ;4. gering ent­
wickelte 53-54 ; 5. Sauen -  bis Mk. -  
Das Rindergeschäst verlies glatt, der Markt wnrde 
geräumt. Der Kälberhandel verlief ruhig. Schake 
wurden ansverkanst. Der Schweinemarkt ge- 
ftaltete sich rnhig.___________________________

M eteo ro lo g isc h e  B eob ach tu n gen  zn  T h o r »  
vom Mittwoch den 7. Jannar. früh 7 Uhr. 
L . . s t t r m p e r a t n r :  - t - 2 Grad Lels. W e t t e r ;  
Bewölkt. Wi nd:  Südwest.

Vom 6. morgens bis 7. morgens höchste Tem­
peratur -s- 4 Grad Cels., niedrigste -s- 2 Grad 
Celsius,___ _______________________

Freitag den 9. Januar 1903. 
«»städtische evangelische Kirche: Abends S Uhr; 

Bibelerklärung. Matthäi 5, l —12. Prediger 
Krüger,_________

Das orixina! eekte korterdier 
unserer Lrauerei ist nur mit un- lö H H K 
serer Ltiyuette ru vorLui 18 Er
unsere SekutrmLrke unä Unter- 8 S  
sekrilt sied Leünäen. ««UM. n i i i « » es.



Zur Beerdigung des Kameraden. 
Verwaltungsdirektor a. D. X in ü io e  
tr it t  der Verein Donnerstag den 6. 
d. M ts., I IV 4 Uhr vormittags, am 
Nonnenthor an.

Der Vorstand.

PoliznW MmtmchW.
Aufgrund des Abs. I 3a  der Be­

kanntmachung des Herrn Reichs­
kanzlers, betreffend den Betrieb von 
Bäckereien und K on d ito re ien  
vom 4. März 1896 (Reichsgesetzblatt 
Seite 55 96) werden für sämmtliche 
Bäckereien nnd Konditoreien des 
Stadtkreises Thorn für das Jahr 
1903 folgende Tage als Neber- 
arbe its tage genehmigt:

23. und 24. Februar, 8 ., 9., I I .  
April. 20., 28., 29., 30. M ai, 12., 
26. Juni, 24. Ju li, 14. August, 
25. September, 16. Oktober, 20. 
November, 21., 22., 23., 24.
Dezember.

Thorn den 5. Januar 1903.
Die Polizei-Berwaltnng.

W z M e  Nilililtmchliig.
Nach Mittheilung der hiesigen königl. 

Fortifikation werden die dem P ub li­
kum zur Benutzung freigegebenen 
militärfiskalischeu Wege zur 
Wahrung des Eigenthumsrechts an 
diesen — abschnittsweise auf je Vz 
Tag durch Aufstellen von Verbots­
tafeln mit der Aufschrift „Verbotener 
Weg", königl. Gouvernement, und An­
bringen von Schrankenstangen an fol­
genden Tagen d. M ts. gesperrt 
werden und zwar:

». am 9. die Wege durch das 
Glacis der alten Stadtbefestigung 
von der unteren Weichsel am 
Pilz bis zum Culmer Thore, 

d. am 10. die Wege durch das 
Glacis der neuen Stadtbefestigung 
vom Culmer Thore bis zur 
oberen Weichsel einschl. der 
Straße vom äußeren Grützmühlen- 
thor iu westlicher Richtung bis 
zur Firma O e s n liir , der 
Straßeustrecke an der Ostseite des 
Grützmühlenteiches nach der I n ­
fanterie-Schwimmanstalt und des 
Fußgängerweges außerhalb des 
Jakobs - Thores von der Lei- 
bitscherstraße bis zur Straße 
nach Trepposck,

v. am 12. die innere Wallstraße 
vom Culmer- bis zum Leibitscher- 
Thor,

ü. am 12. die Viehmarktstraße von 
der Schlachthaus- bis zur Wasser­
straße und den Fußweg nördlich 
des Forts König Wilhelm l. von 
der Leibitscher Chaussee bis zur 
Dorfstraße nach Kaszczorek, 

v. am 13. die Ringstraße nördlich 
des Pionier - Laudübungsplatzes 
von der Janitzen- bis zur Ring­
straße Fort Herzog Albrecht — 
Friedrich der Große, sowie die 
Zufuhrstraße östlich des Pionier- 
Landübungsplatzes bis zur Ring­
straße,

1. am 16. die Wege auf der Ba- 
zarkämpe und durch das Brücken- 
kopf-Glacis.

Die Sperrnng dauert jedesmal von 
1 bis 5 Uhr nachmittags.

Arr den gesperrten Straßen 
werden Arbeiter der Fortifika­
tion, welche ein Wächterschild 
sichtbar tragen, aufgestellt wer­
den, nm das Publikum zurück­
zuweisen bezw. trotzdem Z u ­
widerhandelnde festzunehmen. 

Thorn den 6. Januar 1903.
Die Polizei-Verwaltung.

M k ilitz  BtkllililtiülilhW.
Nach Mittheilung des hiesigen 

Königlichen Ulanen - Regiments von 
Schmidt ( 1. Pomm.) Nr. 4 ist unter 
den Pferden des Majors « io s o l 
hier. Hofstraße Nr. 1, die Brust- 
seuche ausgebrochen.

Thorn den 7. Januar 1903.
Die Polizei-Verwaltung.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

den Naärlaß des am 24. Februar 
1902 zu T ho rn  verstorbenen 
Kaufm anns Simon Simon, in 
F irm a  8 . Simon in  T ho rn , ist 
zur P rü fu n g  der nachträglich an­
gemeldeten Forderungen T e rm in  
auf

den 30. Januar 1903,
v o rm itta g s  11 U hr, 

vo r dem königl. Am tsgerichte hier 
— Z im m e r N r. 37 — anberaumt. 

T ho rn  den 5. J a n u a r 1993.
^ V l6I '2 d o iV 8k i ,

GerichLsschreiber des königlichen 
Am tsgerichts._________

kfai>üleidlisli8
Bromberg, Friedrichstr. 5. 

beleiht Juwelen, Gold- u. Silber­
sachen. Postaufträge werd. schnellstens 
besorgt ^ » I » U 8

Stenographin
nnd Maschinenschreiben» (Remington) 
sucht von sofort oder später Stelle. 
Angebote unter L . S«. 100  an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

MWeMttW.
Freitag den S. Jaunar d .Js .,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in den Geschäftsräumen hier, 
Seglerstraße Nr. 10, p t . :

1 Pianino, 2 Plüschgar- 
»itnren, 1 Spiegel mit 
Stufe, 2 Salousiiuleu mit 
Kandelaber, L Hängelampe,
1 Herrenschreibtisch, 3 Ge­
weihe, 7 Bände Lueger's 
technisches Lexikon, 17 
Bände BrvShans' Lexikon,
2 Tische (nutzbaum), tz 
Rohrstiihle, 1 B illard , 1 
Musikautomat, 1 Register- 
kasse, 1 eisernen Geldschrank, 
2 Schreibtische (Diploma­
ten), 5 eichene Tische, 1 
Regulator, 10 M ille  div. 
Zigarre», ca. 50  Ltr. echt. 
Rum, ea. 50  Ltr. echt. 
Arrak

öffentlich gegen Baarzahlung ver­
steigern. H i n s -
________Gerichtsvollzieher in Thorn.

W » W e  V t t s t M W .
Freitag den S. d. M ts .,

vormittags 12 Vs Uhr, 
werde ich vor dem Sr^ponski'schen 
Gasthause folgende Gegenstände, als:

2 Blasebälge, 1 Stanb- 
maschine, eine Lochplatte, 
Ambosse, Schranbstöcke, 
Kluppen mit Zubehör, div. 
Feile», Znschlag- «ud 
Schlicht-Hämmer, fertige 
Schmiedcwaareu, als Beile, 
Kreuzhacken rc.

freiwillig gegen Baarzahlung ver­
steigern.

Thorn den 7. Januar 1903.
I t r i o n l r s ,

___________ Gerichtsvollzieher kr. A.

HlllOMsttiMW.
Sonnabend, 10. Januar er.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem königl. Landgericht 
hierselbst:

1 Bernhardiner Hund, 1 
eisernen Geldschrank, ein 
Schreibsekretär, 1 Biicher- 
Etagere, 1 Herrenfahrrad, 
12 Bände Pierers Lexikon 
(komplett), 2 Oelgcmälde,
1 Spiegel, 3 Stühle,

alsdann um 11 Uhr vormittags, im 
U lm ap  8> Ksun'schen Schuppen, 
Culmer Vorstadt Nr. 23/31, folgende 
dort untergebrachte Gegenstände, a ls :

2 Getreidemaher nnd 2 
Pferderechen

gegen Baarzahlung öffentlich ver­
steigern. j t l u x ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.
ö o i l > I i a  Heirat» verm itte lt 
l» v  tl 0  l l  v  knreau Krämer, «.elprlg,
Zritclsrstr. 6. Xnsllnvkt xsx. 30 ?l.

1 TWergesekeii
stellt per sofort ein

/I.  Sobrödvr, Tischlermeister.

Schlosser-lehrling,
Zohn achtbarer Eltern, welcher Lust 
at die Schlosserei zn erlernen, kann 
sfort eintreten soksnnv» VIovk,
Schlosser-meister, Heiligegeiststr. 6/10.

Einen Lehrling
sucht Uhrmacher l.snge. Elifabethstr.

Kaufbnrsche
zu miethen gesucht. Meldungen bei
______ L.rprn»kk, Schnlstr. 16.

Kaufbnrsche
kann sich melden.

v .  S ekM S ng, Culmerflr. 8.

Junge Damen,
welche die feine Damenschneiderei so­
wie das Zeichnen nnd Zuschneiden 
erlernen wollen, können sich melden.

0elo«l»ks,
akadem. geprüfte Modistin, 

Gerstenstr. 8, I.

Schülerinnen
für die Damenschneiderei und akadem. 
Schnitt können sich melden.

/Ivvrr Hanke, Baderstr. 4.

Junge Mädchen
zum Erlernen der feinen Damen- 
schueiderei können sich melden bei

I l a r l o  k u k u M e is le r -
___________ Bäcker-straße 9._____

Wli-e Wckmn
wünscht Beschäftigung in und außer 
dem Hause. Angebote unter L-. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 evangelische u. 1 katholische 
W irth in , 1 evangelischer Haus­
knecht, sowie sämmtliches andere 
Personal findet sofort Stellung durch 

Sorlolmozfr, Thorn, 
Neustädt. Markt 26

B a lkon -W o hnu ng , 4 Zimmer, 
ltree, allem Zubehör, vom 1. April 
v. Mellienstr. 70. 0 .  p r - rb > » .

Wegen Aufgabe
des

Geschäfts
- - - - - - -  täg lich

von 10 bis 12 Uhr vormittags und 
3 bis 6 Uhr nachmittags:

K u s m k i x s
sämmtlicher

Waarenveftiinde,
auch

Wert!« m Wge»
nach M aß,

so lauge Maorenvorralh reicht,
z« billigsten Preisen.

H e r r e n - M a t z - G e s c h ä f t

Neustädttscher Markt,
neben dem Gouvernement.

Junges Mädchen
von guten! Charakter, in Hand- und 
häuslichen Arbeiten bewandert, sucht 
Stellung als Gesellschafterin wie auch 
znr Pflege einer älteren Dame, oder 
als Stütze der Hausfrau, geeigneten- 
falls auch als Kinderfräulein zum 15. 
d. M ts. oder 1. Februar in Thorn 
oder auswärts. Geehrte Anfragen u. 

w. 2V a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

KkMlil nsell Itmn
zum Antritt Ende Januar ein tüch­
tiges Mädchen, das selbstständig 
kocht und die Hallsarbeit übernimmt. 
Angebote an Frau Hanptm. Lnoeli, 
z. Z. in Bremen, Dobben 37.

Mädchen
für Küche und Hausarbeit gesucht 
zum 15. Januar. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kill jllllgts MWtll
aus anständiger Familie sucht Stellung 
in einem Geschäft. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein junges Kindermädchen, 
nur für den Nachmittag, kann sich 
sofort melden bei

S. « lM ig, Neust. Markt 17.

Jüngeres Dienstmädchen
sur ein junges Ehepaar kann sich 
melden Schuhmacherstr. 1, I I .

A n e  junge Aufwärteriu von 
sofort gesucht Junkerstr. 7, 2 Treppen.

11000 Mark
zur Ablösung vo» bester Hypothek zn 
5 °/o gesucht. Gest. Angebote unter 
« .  N. 2 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

8««« ». WON Mk.
von sofort auf nur sichere Hypothek 
zu vergeb. Angeb. unter 1 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3600 Mark
werden von sogleich auf ein ländliches 
rentables Geschäfts - Grundstück zur 
zweiten, hinter unkündbarer Stelle aus 
2 —3 Jahre gesucht.

Angebote unter 8t. 37  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Gaftmirthfchaft
oder Schankgeschäft zu pachten ge­
sucht. Angebote an 
Mocker, Bergstraße 42.

Obstgarten
mit Gartenland, zu Gärlnereizwecken 
geeignet, zn verpachten. Näh. bei 

Limnivrnianu, 
Mocker, Kosakenstr. 12.

von alten und neuen Kleidungsstücken, 
sowie Betten, Möbeln, alten goldenen 
und silbernen Tressen u. s. w. Zahle, 
wie bekannt, die höchsten Preise.

Schnhmacherstraße 24, l.

Mikroskop,
ganz neu, zur Trichinenschau zn ver­
laufen Tuchmacherstr. 2, pt.

Ein Kabriolet mit Geschirr billig 
zn verkaufen Brückenstr. 2L .

t t L L  l« .

Altes Gold
kaufe noch zu höchsten Preisen.

fo lbnaek, Goldarbeiter, 
Brückenstr. 14, 2.

»  Ltr. Milch
sind täglich morgens abzugeben. Von 
wem, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Lehm, Kies u. Sand,
mit und ohne Anfuhr.

»vemann Nückoe, Mocker
L Mittelwohuung und 1 kleine 

Wohnung vo», 1. A pril zu verm.
Heiligegeiststr. 13.

im m er ario srnryr vcr.,.. 
k .  D oxs la ll, Heiligegeiststr. 17.

rm ilin o v r, ü v n  21. ö a n u s r , k r t r iL k o lr a v I ,  7 O ber

L ü n s t r l S r - O o n o s r l :
k r o k 68s o r  X a v e r  L e U a r w e n k a ,

königl. Uokpianist, k. k. Kammervirtuos,

O a e H u e s  v a n  L d s r ,
Oello-Virtuos, erster Lolo-Oellist äes pkilkarmorr. Orebesters «n Lerliu.

krogramm:

?rok6S8or 8ehsr««llks nirü 8Mleo:
Andante spinato unä kolonaiss ov. 22 — Ostopin. Lcberro 

6 -m oll o^. 31 — Obopiu.
Sonate op. 54 (^ppasslonata) — veetkoveo. 

I'ell-Ouverture. — Rossini (von Icksrt kür den doneertvortrag bearbeitet).

inliiisr W IM u. l>n,s. Mmsntg mnlsii Wss:
Sonate R-moII op. 46 (ällegro, Andante, Vivace) — Lebarvenka. 

Adagio und ^Uegro — Rooeberini. Oavotte — OorsUi. Adagio — 
öeetbovtzn. ^bendlied — Lebumann. Wallaebisebe Melodie — ^oaekim 
Lltdreebt, k rin r von kreussen. kapillons — Ropper.

Nummorlrtv Larteu 3 Nark bei >8 . b .  S v l l l V a r l L .
M ein

g r o s s e / '  « 7 - r v s -r s « / '-

beginnt am
Ä S , »  L 4 .  Ä .

N sä iv iK  8titzNnautzr,
l u d :

r i iv r i» ,  irs v its 8 tr-. so.
V .  L t « S r » S r  8 Kargumgazin,

Bäckerstr. 11 und Thurmstr. 14,
empfiehlt

Holz- n. Metall-
S ä rg e

L

» H e i»  6 r » 8 8 v i»  n u c k  
iL r v » 8 l» K « i» .

L s irü S la b s r  sind Is lk w s is v  zu haben

cücdiige futrtlirekMce
für mittleres Genre gesucht.

SL<rI»s1s«rL»«s L » § i* o s  -
Bromberg.

m iM M jW lW lk S M
sind Wohnungen von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, Lädt» 
verschiedener Größe vom 1. April 1903 zu vermiethen.

Lmil Usll. 0. vLrllsvgki.

" ' -kLblik vtzütr
L M » - V S « l L .

VMlKer als MelclrrLttM unU vaM pt
arbeitet

ü i tv '8  l lö l lk r  K o t o r
m it

k ra ftK L «  - /Iv lL K v .
Lvtrlvdslrostei» pro ktsrüslrraa a. 8tllnck« 

L dir, s rr«»i»re.
^ustükrnnA ckieser ^n!»Av zetrt svsto» 

o»lt 4 k . 8. nutvArt».

Ks8motorkii-ksdi'ils vsiilr.
Verkaukstelle und ln^enieurdureau:

S t a ä t L i ' a b s i »  6 .

Wohnungen!
I n  iiieiueu, neuerbanten Hanle 

Ulanenstratze 8  smd noch mehrere 
3zimmerige Wohnungen, mit auch 
ohne Badestube, auf Wunsch auch 
Pferdeställe und Burschengelaß, vom 
1. A pril 1903 zu vermiethen. Z» 
erfragen Kasernenstraße 38.

11 .  « a r t s l .
L möbl. Wohnung m. Burscheiig. 

sos. zu verm. Tuchmacherstr. 2 6 .
„  . eins. m. Z. s- 3 j. Lt. ni. a. 

o. P. b. zu v. Paulinerstr. 2, pt.
2 . E tag e  m it Balkon (Aussicht 

Weichsel) Preis 750 Mk. zu verni.

2 kl. rveamtenwohnunge», an 
ruhige Miether zu vermiethen

Klosterstraße 18.

WWich 1i, Z Lr..
eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., 
450 Mark. ^

Gkrbcchkcht 2S, 3 1t.,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Znbeh., 
650 Mark. ________ >» I-adv» .

1. Etage.
Ein großes K o m to ir  m. Wohnung 

oder auch Komtoir allein, z. 1. A pril 
1903 z. v. Baderstr. 2. V e v n ik o « .

Umständeh. ist meine Wohnung, 
8 Zimm. m. Zubehör und geschützter 
Veranda, vom 1./4. 03 zu verm. 
Sup. Rokm , Brombergerstr. 96, pt. l.,
9  Ä im m o r  ^üche Zubehör, sogl. 
ü ö" v .miethen. Zu er­
fragen Bäckerstraße 9 , parterre.

Singverein.
Donnerstag, 8., abds. 8 Uhr:

Gesaniltttprove.
V o l l z ä h l i g  nnd p » n k t l i ch .

LanrunteMcttt
LLaupir

Anmeldungen bis zum 1 0 . Jan., 
von 3 bis 5 Uhr nachmittags, im 
„Museum". 2 Et.. rechts.

ekülronkauj
VorriiZI. liüelik.

8tst8 reietrlialti^s
ssrüdstüoks-, «iltags- 

u ^denülcarts.

ü k ü t r k n d a u !

Miirni z>m.UmnGii'.
Gerechtestraße S.

Empfehle kräftigen

Mittagstisch rr-L"
Heute, Donnerstag Abend,

von 6 Uhr ab:

irisch! 8M-. U»i- 
imi> Lklmnmslchtii

bei
HV.Loinann, Wurstfabrikant,

Breitestraße 19.

Pflaumenmus,
hiesiges Fabrikat, selbst eingekocht, von 
ang. Geschmack nnd Aroma, emps. 
Kübel von 25 Psd.. L Psd. 18 Psg., 
Fässer von 1 - 5  Z tr., L Z tr. 17 Mk.. 
alles lu ll. ab hier gegen Nachnah. 

P a u l S Iu m , C u lm  a ./W .

Lose
zur Köuigsbcrger Thiergarten- 

Lotterie, Ziehung verlegt anf den 
10. Januar 1903, Hauptgewinn i. 
W. von 2250 Mk., L 1,10 Mk., 

znr »». Badischcu Pfer-elotteri«, 
Ziehung a,n 15. Januar 1903, 
Hauptgewinn i. W. v. 15000 Mk., 
L 1.10 Mk.,

zur W eim arer Geldlotter -  Zie­
hung am 3. nnd 4. Februar cr., 
Hauptgew. 60000 Mk., L 3.30 Mk. 

zn haben in der
«kschästsstelle der .Thorner preise".

MAn R»rkt H,
Wohnung, best. aus 6 heizb. Zimmern, 
vom 1. A pril cr. zu vermiethen.

kllieksnttWk lö, !l,
Vorderhaus, 3 freund!, »ach dem Hof 
gelegene Zimmer mit allem Z ub^ör 
ab 1. A pril cr. zu vermiethen.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstraße L.

Zu erfragen im Restaurant, pt.

Killt »killt Wllillljl,
2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
__________R lelnvv, Mellienstr. 103.

Eine große Wohnung,
3 Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 
s o f o r t  zu vermiethen.

v ls r a  L-sotr» Copperniknsstr. 7.
2 Zimmer, helle Küche u. Kammer 

v. 1. A pril zu verm. Strobandstr. 16.
Eine Pt.-Wohnnng, aus Wunsch 

auch Keller zur Werkst., z. 1. April 
zu verm. Tuchmacherstr. 2 6 .

2  Wohnungen, je 3 Zimmer u. 
Zubehör, von sofort evtl. 1. April cr. 
zu vermiethen. Näheres Mauerstrzße 
36, bei Färber LaeL m ark le n le r.

Prima-Wechsel
über 175 Mk., fällig am 13. N». 
vember v. Js., abhanden gekommen. 
Derselbe wird hiermit für ungiltig er> 
klärt.
^d o lk  Heuer, — Friseur Sebuvläor, 

Thorn.___________ Mocker.

b in  K a is e r  A s l l t k l
ist auf Chaussee Culmsee-Thorn in 
der Nähe von Ostaszewo verloren go­

ngen.
bzugeben gegen Belohnung-

Täglicher Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 6 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 8. Januar 1903.

Der Venezuela-Konflikt.
Die Lage des Präsidenten Castro gestaltet 

sich nach einer M itthe ilung des amerikanischen 
Gesandten in Caracas, M r . Bowen, an das 
Staatsdepartement infolge der von den Auf­
ständischen unerwarteter Weise entwickelten 
Stärke äusserst kritisch. Bowens Depesche 
berechtigt, wie es in einer Laffan-Meldung 
heisst, ohne es ausdrücklich zu sagen, zu den, 
Schlüsse, dass Präsident Castro genöthigt sein 
werde, zinkickziitrelen. — Nach einer Laffan- 
Depesche w ird  dein „Newyork Herold" aus 
Willen,stad gemeldet, dass die Aufständischen 
in drei Kolonne» gegen Castro und die Re- 
giernnastrnppe» in, Anmärsche sind» „nd 
dass schon an, 3. Januar ungefähr acht 
Meilen von Caracas ei» heftiger Kampf 
stattfand, welcher zugunsten der Rebellen aus­
fiel. Unter der Bevölkerung der Hauptstadt 
herrsche Panik. Ein Knmitee angesehener 
Bürger habe sich z»,„ Präsidenten Castro be­
leben „nd ihn, die Hoffnnngslosigkeit 
n»d Nnhaltbarkeit seiner Lage vorgestellt. 
Castro indeß habe darauf bestanden, seine 
Stellung solange zu behaupten, als feine 
Truppen in einer entscheidenden Schlacht 
nicht geschlagen worden wären. Das Ober- 
hanpt der anniarschirenden Rebellen, General 
Penalosa, habe einen A ufruf erlassen, in 
welchen, er Castro auffordert, abzudanken.— 
Andererseits meldet Reuters Bureau: „Etwa 
I50Ö Aufständische unter Naos »nd Penalosa, 
welche auf Caracas »narschirten, wurden an, 
Sonntag unweit Gnatire von Regiernngs- 
trnppen geschlagen.-

Die finanzielle Panik in Caracas, welche 
dadurch entstanden ist, dass die Bank von 
Venezuela ihre Note» nicht »lehr einzulösen 
Vermag, ist „ach einem Nenter-Telegramm vor­
übergehend dadurch gemildert worden, dass 
die bedentendsteu Firmen i» Caracas, La 
Gnanra, Valencia n»d Pnerto Cobello sich 
bereil-rerklärten, alle Zahlungen in Noten an­
zunehmen.

Die Eigenthümer des Uniondampfers 
„CaracaS" haben sich bei dem Staatssekretär 
Hay darüber beschwert, daß dem Dampfer 
nicht gestattet wurde, in La Guayra auszu­
laden. Sie verlangen, daß die Angelegenheit 
Untersucht werde.

Aus P o rt of Spam meldet Reuters 
Bureau: „Vizeadmiral Douglas w ird sich 
an»^7. Jnnnar an Bord des Flaggschiffes 
„Arradne" auf eine Kreuzfahrt längs der 
venezolanischen Küste begebe» „nd am 14. 
Ja'kuar »ach P o rt of Spam zurückkehren."

VrouttiziiUttalliriclnrn.
Gchwetz, 5. Januar. (Das Fest der diamantenen 

Hochzeit) feierte heilte das Kaufmann Schoeps sche 
Ehepaar zu Konunorsk.

Aus dem Kreise Strasburg, 3. Januar. (Bench- 
tlgnun.) Herr Prediger Nrbschat. beauftragt dom 
königl. Konsistorium in Danzia m it der Seelsorge 
in der Landgemeinde Strasbnrg, sendet dem 
»Ges.« folgende M itthe ilu ng : „Die seit einiger 
Z eit in Karbowo staNfLildenden Vlbelstnnden 
werden von dem Ortsgeistlichen geleitet. S ie

Kei Sorrriermntergang.
Littauischer Roman von M . v o n  W e h ren .

(Nachdruck verboten.)

„Warte, Kröte! Also so denkst Du, elendes 
Geschöpf?" schrie Moses erbost und sprang ins 
andere Zimmer und wie ein Raubtier auf sein Opfer 

"3ch hatte noch M itle id  mit D ir. aber zer- 
re en r E  jH D u mir noch einmal vor

Eoiulllst. Sagst D u jetzt noch ein Wort, 
^ann sverre ich Dich in den Keller und lasse Dich
verhungern."

Sein Blick war furchtbar, als er m it geballten 
Fausten zurücktrat und die Thür schmetternd zuwarf. 
Eben erschienen die beiden Nschcrsleute. Nach einer 
längeren Rücksprache mit ihnen, oft unterbrochen 
durch das Jammern und Weinen der alte» Jiid i». 
wurde ein Vertrag geschlossen, worin David sich ver­
pflichtete. das Kind zu behalten, es die erste Zeit 
ru verstecken und wenn die Kleine sich eingelebt, sie 
f i i r  das Kind seines in Rußland lebenden Brnders 
KUsziigebcn.

Anfangs sträubte sich der Mann sehr gegen 
diese neue Last und Verheimlichung, denn er war 
sämtlich eine grundehrliche Haut. D ie Frau aber 
»ab den Ausschlag. S ie fühlte tiefes M itle id m it 

"n  gemarterten Kinde und beurteilte mich den 
» . a l t e r  des Schmugglers ganz richtig, dem eS-»L -L-««:»

Zerbrechen zu begehen, wenn sie ihm lästig
«in 
wurde.Sch Außerdem blieben sie in der Hand des 
sie „ , - , ^ 5 ^ .  er konnte ihnen den Erwerb entziehen, 
machen fü r seine Thaten verantwortlich
reichen A llte l, sie bin. während er m it keinen 

-""tte ln sich leicht i» Sicherheit brachte.

dauern etwa eine Stunde. Der i» religiösen 
Wahnsinn verfallene Ansiedler Johann Cernlla 
kann rein Opfer derselbe«, geworden sei», da er sie 
me besticht hat."

. F la tvw , 3. Januar. (D ie Apotheke) „Zum  
Fürsten Blücher" ist Vo» dem bisherige» Besitzer 
Herrn Enge» P fe iffer fü r 2l5000 M k. an Herrn 
Boas aus B e rlin  verkauft worden.

Krojanke. 5. Januar. (Von, Zuge überfahren.) 
Gestern Abend 6 ',, Uhr wurde i»  K llom cler- 
statio» 268,176 der Bahnstrecke Schneidemühl- 
Dirscha» zwischen Schönfeld „n d  Krojanke ei» 
»och unbekannter M ann in  m ittlere» Jahren vo» 
dem Güterznge 7577 überfahre» und gelödtet. Ob 
U nfa ll oder Selbstmord vorliegt, sowie wer die 
Persönlichkeit ist, w ird  erst durch die Untersuchung 
festgestellt werde».

Gtuhm, 5. Januar. <Der letzte S tu rm ) hat an 
dem Dach der katholischen Kirche eine» bedeutenden 
Schade» angerichtet. Nach der Ansicht eines Nc- 
gieruiigsbanraihs müsse» Dach und Thurm  neu 
gedeckt «nd vollständig umgearbeitet werden. D a­
zu würden gegen 15000 M ark  erforderlich sein 
D ie Kirche ist vor kaum zwei Jahre» erst erbaut 
worden.

Danzig, 3. Januar. (Berschledenes.) Der b is­
herige Landratb Herr Jachmann in  Goidap, der 
soeben zum Oberregierungsrath in Gnmbinne» 
ernannt ist, hat sich gleichfalls «m die hiesige 
Erste Bürgermeistei stelle beworben. — Der koin- 
mandirende General von Brannschweig giebt am 
8. Januar einen B a ll, zn dem mehrere hundert 
Einladnnge» ergangen sind -  Eine b lntigeFainilien- 
tragödie ereignete sich Freitag Abend in der Jnnker- 
gaffe. Der 25 fahrige M alergehilfe Richurd Geh- 
ling, der zehnmal, zumeist erheblich vorbestraft ist, 
verletzte seinen alten V ater »nd seine M u tte r durch 
Messerstiche so schwer, daß der Zustand der M u tte r 
boffnnngslos ist. D ie durch das Hilfegeschrei der 
Tochter herbeigernsene Polizei fand d ir M u tte r in 
einer Blutlache auf den, Bette liege» Der Sohn 
hatte ih r die Halsschlagader d»rchsch»itten, sodaß 
sie dein Verbluten nahe war. Der Vater hat 
schwere Verletzungen an Arme» und Länden er­
litten . Der Sohn w il l  von seine» EUer» gereizt 
worden sein. E r habe aus Wnch nach dem Messer 
gegriffen und b lind lings zugestochen. Der Thäter- 
ist ein arbeitsscheuer Mensch und während seiner 
M ilitä rz e it aus dem Heere gegossen worden. D ie  
M u tte r war- heute M itta g  noch bewnsstlos.

Danzig, 5. Januar. lBerschicdenrs.) Der neue 
Negiernngsprästdent in Danzig. H err v. Jarotzky, 
Wird am M ittw och durch den Herrn Ober« 
Präsidenten Delbrück i» fein A m t ei geführt. — 
DasBefinden des Generalsuper'lntendentenv. D öblin 
t» Danzig weist jetzt eine anhaltende Wendung 
z»r Besserung aus. sodaß seine völlige Wiederher­
stellung m it Sicherheit zn erwarten ist. -  Der 
M an», der sich am Freitage auf dem Bahnhöfe in 
O liva  erschaffen hat, ist als der 35 Jahre alte, 
zurzeit stellungslose Laudw irth  Konrad K lei» aus 
Danzig. I Damm N r. 10 wohnhaft, erkannt worden.

Danzig, 7. Januar. (Das kleinere Uebel.) I »  
ihrem Bericht über eine Wähler-versammlung der 
freisinnigen Bereinigung schreibt die „Danz. A llg . 
Z tg " ». a.: „ I n  der Diskussion, die dem V orirog  
des Herr» Mommsen folgte, waren die Auslassun­
gen des S tad tra th  und Landtagsabg. Ehlers vo» 
ganz besonderer Wichtigkeit. Dem Berichte der 
hiesige» „N . Nachr." zufolge sagte H err E h l e r s  
n. a.: „S o llte  es z» einer Stichwahl zwischen 
Konservative» »nd S o z i a l d e m o k r a t i n  kom­
men. so würde», die Liberalen fü r den letzteren als 
fü r d a s  k l e i n e r e  U e b e l  stimmen." Das ist 
iw  V erlauf weniger Woche» das zweite „geflügelte 
W ort" des Herr» S tad tra th  Ehlers. das w ,r 
öffentlich festnageln müssen. Wie H err Ehlers 
dieses W ort m it seiner Eigenschaft als Oberlent- 
»ant a. D.. der sogar de» Krieg >870,71 mitge­
macht hat. vereinbaren kann. ist »nS schlechter­
dings „»verständlich. E in M an», der als Offizier 
s. Z . den Rock des Königs getragen, der er vssnno 
sozialdemokratische Tendenzen von der Armee

fernhalte» musste, ein M ann. der noch im  Novem­
ber bei dem M artinseffen des hiesigen Landwehr- 
osfizierkorps i» Gegenwart der Spitzen der Z iv il-  
nnd M ilitärbehörden die Festrede hielt, spricht 
sich öffentlich dahin aus. im Falle einer S tichwahl 
zwischen dem Konservativ«, und Sozialdeuiokrate» 
de» Sozialdemokrate» zu wählen. Und derselbe 
H err bew irbt sich n», die S telle eines Erste» 
Bürgermeisters der S tad t Danzig! Wahrlich ein 
solches Verhalte» schlägt dem Fassden Bode» aus "

Zoppot. 3. Januar. (Zoppoter Sportwoche.) 
Nachdem das Program m  znr diesjährigen „Zoppoter 
Woche" durch den Sportausschuß festgesetzt und 
die Betheiligung der betreffende» Sportkreise ge­
sichert ist, hat sich das Ehrenpräsidin», konstitnirt. 
zn welchem ihre» B e itr it t  geneigtest erklärt haben 
die Herren Oberpräfldent Delbrück. General «nd 
Kommandeur der Lcibhusarrnbrigade v Mackenseu. 
Generalleutnant und kommandirender General 
v. Brannschweig und Oberwerstdirektor Kapitän 
znr See v. Loltzendorf. D ie Vorbereitungen znr 
Sportwoche. welche diesmal besonders glanzvoll 
zn werden verspricht, werde» eifrig gefördert.

Carthaus, 31. Dezember. (D ie langersehnte 
Errichtung eines Kreiskriegerdenkmals) auf einem 
von allen Seite» weithin sichtbaren Platze unserer 
schöne» öffentliche» Anlage» ist fü r den Sommer 
1903 znr Ausführung bestimmt. Der Denkmals- 
ausschnß hat unter de» eingereichten Entwürfen 
eine» von dem B ildhauer Meißner-Friedena» 
modeilirte» Krieger ausgewählt nnd m it dem 
Künstler einen Vertrag vereinbart. Der Unterbau 
w ird  aus heimatlichen Granitblöcke» bestehen, 
an welche» eine MedaiNonbiiste des verewigte» 
Kaisers W ilhelm  I.. sowie zwei Gedenktafeln m it 
den Namen der Gefallenen angebracht werden 
sollen. Die Kosten sind auf 6000 M k. veranschlagt, 
bis jetzt aber erst zn in kleinsten Theile vorhanden; 
man m üht sich. durch WohltbätigkeitsvorsteNttiige» 
de» Fonds zu kräftigen. Hoffentlich zögert auch 
der K re is nicht, schließlich erfolgreich i» seine» 
Säckel z» greife» und das Denkmalsromitee seiner 
Sorgen zn überhebe».

Neustadt. 4. Januar. (Lebendig verbrannt) ist 
die 5 jährige Tochter der Tagelöhners»-«» Usdrowke 
in Danierkan bei Lust». A ls  die M u tte r ans einen 
Augenblick das HanS verlassen hatte, «m aus 
einer Sandgrube des Hansgartens einen Korb 
Sand z» holen, machte sich das Mädchen am 
Kochherd zu schaffen. Seine Kleider fingen Fener 
»nd »he die M u tte r  herbeigeeilt w ar «nd das 
Feuer erstickt hatte» hatte das Knid derartige V er­
letzungen erlitten, dass es »ach qualvollen Leiden 
verstarb.

Bartenstein. 4. Januar. ( Im  A lte r vo» 100 
Jahren) ist zu G r.-K iirthcu die A rbe ite rw ittw e 
Tolk geb. Heppner gestorben.

Königsberg. 2. Januar. (Damen-Schwimm- 
klub.) U nter dem Name» „Königsberger Damen- 
Schwimmklnb" hat sich hier als erster derartiger 
K lub i»  Preußen eine Bereinigung gebildet, 
welcher den Zweck verfolgt, das Schwimme» der 
Frauen «nd Mädchen als M it te l znr körperlichen 
Kräftigung z» fördern und die Schwimmer dahin 
anszubilden, dass sie imstande sind. ohne Gefahr 
fü r ih r eigenes Lebe» Ertrinkende m it Sicherheit 
zn retten »nd an scheinbar Ertrunkenen sachge­
mäße Wiederbelebungsversuche vorzunehmen. An 
der Spitze des Vereins stehen die Damen Frau 
Oberlehrer OHIert nnd Frau D r. Schütze.

Königsberg, 3. Januar. (E in  41 Jahre a lter 
Soldat) stand neulich vor dem Kriegsgericht i» der 
Person des frühere» E injährig-Freiw illigen-G e- 
freite» Friedrich K u rt Willntzki von der 2. Kom­
pagnie des FnssartillerieregimentS v. Linger, dem 
Fahneiisincht zur Last gelegt n»»rde. Willntzki, 
dessen V ater die Stellung eines Zahlmeisters nnd 
Leutnants i „  Danzig bekleidete, tra t am 1. Oktober 
1881 z „ r  Ableistung seines M ilitärdienstes bei dem 
genannten Regiment ei». Nach einem halben 
Jahre, am 2. A p r il 1882 wurde er fahneuflilchtig. 
W , der damals revierkrank gewesen nnd infolge­
dessen nicht ausgehe» dnrfte, verließ trotzdem sein

Q uartier, wurde vo» Offizieren erblickt und aus 
Furcht, bestraft zu werden, desrrtlrte er. E r  hatte 
sodann i» Abwesenheit seines Vaters aus dessen 
Schrank mittelst Einbrrchens 300 Thaler genommen 
nnd ist da»» über Göclitz nach W ie» abgereist. 
H ier habe er seine That bereut nnd sich auch vor­
genommen. znm Leere znrückznkehre». A u f ein 
diesbezügliches Schreiben habe ihm sein V ater 
erklärt, daß er ihn wegen der Schande, d lee rrhm  
bereitet, nicht mehr sehen wolle. Von seinem 
Vater verstoße», habe er nnn den Gedanken an 
eine Rückkehr zn seinem Trnppentheil ausgegeben. 
Nach achttägigem Aufentha lt sei er von Wien 
»ach I ta lie n  „nd  vo» da nach Eghpten gereist. 
Daraus habe er sich in  verschiedenen Ländern 
Europas und auch in Nordamerika aufgehalten. 
Seine» Lebensunterhalt habe er sich durch ge­
legentliche Arbeiten verschiedener A r t.  meisten- 
thcils aber als Sprachlehrer, erworben. I n  Eng­
land sei er m it einer Schweizerin die Ehe ein­
gegangen. aus der vier Kinder hervorgingen, die 
»och am Lebe» seien. Vorübergehend habe er auch 
i» Deutschland, natürlich inkognito, A nfen iha lt 
genommen. A ls  es ihm dann gelungen, seine Ehe­
frau nebst Kindern bei seinen Schwiegereltern in 
der Schweiz unterznbringe». habe er am 10. De­
zember v. J s . in Mühihanse» im Eisatz sich fre,- 
w illig  der deutschen Behörde gestellt. Bei der 
Sirafansmessung zog der Gerichtshof dos Ge- 
Nändniß sowie den Umstand als strafmildernd in- 
betracht. daß der Angeklagte sich selber den Richtern 
gestellt hatte. Es wurde daher unter Aushebung 
des Konti,m azia lurtheils von, 31. Anglist 1882 
gegen ihn auf die niedrigste fü r ein solches B e r­
gehen festgesetzte S tra fe  vo» 6 Monaten Gefängniß 
sowie Versetzung in  die zweite Klaffe des Soldaten­
standes erkannt. Daneben wurde in der U rthe ils- 
sormel auch ausgesprochen, daß die Untersuchungs­
haft. beginnend m it dem 10. Dezember v. J s ., auf 
die erkannte S tra fe  zu rechnen ist.

Jnsterburg, 4. Januar. (E in Ratienbiß) hat die 
A rbeiterfrau Nanfeiser von Anlowönen i» Lebens­
gefahr gebracht. V o r v ier Woche» tra t sie in 
ihrem Schweinestall auf eine Ratte, die sich in der 
S treu  Versteckt hatte. Das Th ier biß der Frau 
durch de» S trum pf in die Ferse. Das Bein lief 
roth nnd blau an. und schwarzes B ln t sickerte 
fortgesetzt aus zwei kleine» Wunden. 3 Wochen 
tonnte die Fra» das Bein nicht gebrauche». D ie 
Wunde ist jetzt noch nicht verheilt.

T ils it. 4. Januar. (D ie schlechten Zeiten) ve» 
anschanlicht eine Uebersicht über Konkurse, 
Zwangsversteigerungen rc , die im  vergangenen 
Jahre das Amtsgericht beschäftigt habe». Das 
Gericht hatte 30 Konkurse, 107 Zwangsver­
steigerungen. 52 Zwangsverwaltungen und 1362 
Vollftreckungsfachen z» erledigen. I m  Janua r 
d. J s  kommen nenn Grundstücke zum gericht­
liche» Verkauf.

Fords». 2. Januar. (D ie Abwässer der S tad t 
Bromberg) sollen dem Vernehmen nach nnn doch 
unterhalb der S tad t Fordo» in die Weichsel ge­
le itet werde». Zwecks Feststellung der Boden- nnd 
Grnudwafferverhältniffe finden gegenwärtig in der 
Nähe der S tad t, in der Richtung der beabsichtigten 
Ableitung. Erdbohruuge» statt. F a lls  das Projekt 
znr Ausführn»« gelangt, soll hierselbst eine Fabrik 
errichtet werde», um die Fäkalien in  festen Zu­
stand überzuführen und so als Düngemittel ver« 
fanbaerecht z» machen.

Argenau, 4. Januar. (Todt aufgefunden.) Am 
Freitage wurde im grünen Fließ in der Nahe von 
Jarke» der W irth  W ilhelm  Rah» aus G r.-G linno 
todt (ertrunken oder erfroren) aufgefunden. Die 
näheren Umstände des räthselhaften Todesfalles 
dürste erst die Untersuchung ergeben.

M ogilno. 1. Januar. (Arbeitslos.) Am M on ­
tag wurde hier ei» Müllergeselle wegen B e tte ln - 
festgenommen; in der Zelle riß er zunächst den 
Ofe» ei» und zerschlug die Fensterscheibe». A ls  
man ihm eine Zwangsjacke anlege» wollte, äußerte 
er ganz friedlich: „E s  ist nicht mehr nöthig, ich 
habe fü r A rbe it nnd Verdienst anderer gesorgt

Auch hoffte die Frau. die Kleine einst ihren 
Eltern zurückgeben zu können, und erwog, daß, wenn 
der rachsüchtige Jude Magdalene tiefer nach Rußland 
schleppe, ihr Elend noch größer »nd ihr« Befreiung 
noch um so schwieriger sei» würde.

Moses durchschaute wohl die Absicht der Alten, 
und um st« einzuschüchtern, stieß er die schwerste» 
Drohungen ans. verschwor sich, bei den geringsten 
Andeutungen über das Kind die Fischersleute ent­
weder ,u  töte», oder Feuer in die alte Bude zu 
legen. Dadurch furchtbar erlLreckt, willigten beide 
in alles, was er von ihnen verlangt«.

„Wenn nun aber der arme Wurm stirbt, was 
dann?" fragte der Fischer, „traurig genug ist sie 
zugerichtet."

„Dann vergrabt I h r  st« im dicksten Tannen- 
gebüsch oder im Sumpf und keiner weiß dann, wo 
die kleine Kröte geblieben ist. M ir  wäre dies der 
angenehmste Schluß vo» der Geschichte, der Zweck 
A  erreicht. — Nun aber pascholl,
David! Gebt m ir etwas zu essen. Leute, ich bin 
verteufelt hungrig; dann w ill ich mir ein Lager 
besorgen und mich tüchtig ausschlafen. Gegen M ittag 
kann mich David über den See nach W. fahren, 
meine Alte wird immer sehr unruhig, wen» ich zu 
lange bleibe."

Einige Minnlen später, nachdem sich hinter dem 
Schmuggler die Thür geschlossen, kam die Fischers­
frau »nd rupfte ihren Man» am Aermek:

„Ach Vaterleben, komm. sieh D ir  einmal das 
liebliche Christenkind au. Herr Zebaoth. ist das ein 
böser Jud! Wie mag die unglückliche M utter lchreien. 
sich krank grämen in  der Verzweiflung um ihren 
Liebling!"

«Gewiß, Weib. ist er schlecht «nd der böte Engel 
Ezrarl hat ihn in seiner Gewalt. Wir aber dürfen

uns dagegen nicht auflehnen, damit er uns nicht 
mit seinem Hab verfolgt. Sonst müssen w ir noch 
aus unsere alten Tage betteln gehen. Lauf in die 
Kammer und versuch das Schickse! zu beruhige». 
D u verstehst das so gut. Mache ihr ein weiches 
Lager zurecht und wasche die blutige» Stelle» mit 
dem Kränterbalsam, dann kommt sie vielleicht bald 
in Ordnung. Hast D u  die Ziege schon in den Wald 
gebracht? Is t  es nicht geschehen, laß mich hinaus, 
m ir ist so wüst; zuerst aber w ill ich m ir einen Bissen 
Essen lange» und Moses befriedigen."

Leise schlich die Jüdin in die Kammer zu Lenchens 
Lager, die noch immer halb bewußtlos, zitternd vor 
sich biustarrte. Fei», zärtlich strich die alte Fra» 
ihr über das angeklebte, zerzauste Haar.

„Hörst D u mich. mein liebes Kind?"
Ein Stöhnen war die Antwort.
«Sei ruhig. Liebchen, nnd geduldig ich w ill 

gut mit D ir  sein, m it D ir  spielen. Dich in de» Wald 
tragen, wo schöne Blumen und Beeren wachsen. D ir  
die bunten Vögel, die Häschen und die Hirsche 
zeigen: der alte David, mein Mann. wird Dich auf 
dein See fahren, damit D u im Grund die Fische 
svielen siebst."

„Ich  w ill nichts sehen", ächzte das Kind, „ich 
w ill zu meiner Mutttz."

„S e i ruhig, mein Töchterchen, sonst hört Dich 
Moses und macht Dich dalles; er kann «S, glaube 
mir, und w ir können es nicht bindern."

„Ach. ich w ill so artig sein, liebe Frau, nie mehr 
fo rt gehe», bringe mich nur nach Hause; M utter ist 
zu traurig, wenn ich nicht wiederkomme."

„Gewiß werde ich das, sväter. Kindchen, später; 
jetzt gleich geht es nicht. D u mußt erst still und 
geduldig werden, damit Moses es nicht merkt, sonst 
geschieht es nie! David und ich werden Dich sehr

lieb habe», und sind w ir auch nur arme Juden, so 
viel habe» w ir doch. nm Dich zu behüten und zu 
beschützen. Solch ein Geschrei darfst D u aber nicht 
wieder machen, sonst kommt der böse Mann nnd 
holt Dich von uns fort. Was dann ans D ir  wird, 
weiß der Herr Zebaoth allein; schön wird eS nicht 
sein!"

„Ja , D u bist gnt, liebe Frau", flüsterte Lenck-en 
leise, „ich w ifl artig sei», nachher bringst D u mich 
zurück?" D ie Lippe» der Kleinen preßten sich ant 
die schwielige Hand der Jüdin, während ihr Köpfchen 
sich kraftlos an deren Schulter lehnte. Sanft lehnte 
diese sie zurück nnd begann sie zu entkleiden. DaS 
Kind mochte dabei furchtbare Schmerzen erleiden, 
denn der ganze Körper war geschwollen „nd m it 
Striemen und Hautritzeu übersät. D ie Alt« bereitete 
ei» weiches Lager ans Bettstncken nnd Felle» »nd 
wickelte Magdalene, nachdem sie den wunden Körper 
m it Balsam getränkt, in  ein langes Hemd. Auch 
die Haare Lenchens versuchte sie zu strählen, und als 
dieses nicht möglich war, schnitt sie ihr dieselben 
kurz ab, was der Kleinen ei» fremdartiges Aus­
sehe» gab.

Eisige Schauer rüttelten die Glieder des Kindes, 
die Zähne klapperte» und pfeifende Laute kamen 
über ihre Lippen, vo» harten Hustenanfällen begleitet. 
D ie Jüdin lie f an de» Herd nnd holte warme Ziegen­
milch. von der die Kleine einige Tropfen trank; dann 
schloffen sich die Augen und eine neue Ohnmacht 
entzog sie alle» ihren Qnalen.

Es war spät am Nachmittag. David hatte den 
Schmuggler nach W. begleitet und das Notwendigste 
für Magdalene mitgebracht; nun trat er ans Lager, 
um die Kranke zn beobachte», deren Zustand die 
Fischersfrau sehr beunruhigte.

(Fortsetzung folgO ^



und auch ich werde doch Wohl be» W inter hin­
durch versorgt sein."

Strelno. 5. Januar. (Eine M ordthat) wurde, 
wie die „Ostd. Presse* berichtet, in Vlmnendorf 
verübt. D o rt wohnte» in einem Sause der Wächter 
des Dorfes m it seiner Frau und eine 60 jährige 
Frau  m it ihrer Tochter. D ie Frauen waren dem 
Trnnke ergebe» und lebte» in Unfrieden. Schon 
öfter hatte erstere gedroht, daß ihre Nachbarin 
das neue Jah r nicht erleben werde. Diese Drohung 
sollte znr W ahrheit werde». I n  der Sylvester- 
nacht schlich sich dir Wächterssran an das B ett 
der alten Frau und erdrosselte sie. D ie Tochter 
der Erdrosselten w ar von dem Geräusch erwacht 
und richtete sich öfter in ihrem Bette auf. S o  oft 
sie dieses that, drohte ihr die F ra»  von dem 
Bette ihrer M u tte r her. Eingeschüchtert zog sie 
die Bettdecke über sich. Am  Morgen fand sie ihre 
M u tte r todt.

Gnesen. 4. Jannar. (Anarchistische Zustände), 
schreibt der«G em -A nz.-, herrschten in der S i l ­
vesternacht in unserer S tad t, indem der bctrnnkene 
Gnesener Pöbel das Kommando für diese Nacht 
übernahm und henlend nnd pfeifend die Straßen  
bis gegen 4 Uhr durchzog, dir Fensterläden in die 
Höhe schob. Schaukästen zerschlug nnd Fenster von 
Privatwohnunge» zertrümmerte. Es fehlte nur 
noch die Anreanng znm Einschlagen der Schau­
fenster. Ausrauben der Einlagen und Anzünden 
des Restes derselben. E s w ar unmöglich, ein Auge 
zu schließen, so fürchterlich geberdete sich der 
Straßenpöbel, ohne daß die von der Bürgerschaft 
angestellteWachtmannschast einschritt.

Posen, 5. Jann ar. (Verschiedenes) Nach 
Privattelegramm eu Berliner B lä tte r hat sich der 
Gesundheitszustand des Erzliischoss V. Stablewski 
erheblich verschlimmert nnd ist zurzeit besorgniß- 
erregend. — Der bisherige Gouverneur von Kalisch, 
General Daragan. der unserer S tadt häufig Be­
suche abstattete und viele Beziehungen i» Posen 
unterhielt, ist nach Petersburg versetzt worden. 
An seiner Stelle wurde der Adelsmarschall 
Rowizilcow aus Pekow znm Gouverneur von 
Kalisch ernannt. -  Die Tragvdin Helene V.Modrze- 
lewska tFran Baronin v. Ckllapowska) wird im 
Februar am hiesige» polnische» Theater ein kurzes 
Gastspiel absolviren. Der Sonnabend-VorsteNnng 
von «Wilhelm Teil" im polnischen Theater wohnte 
die Künstlerin m it Gatte», Kindern und Enkeln 
bei nnd wnrden ihr große Ovationen dargebracht. 
W ie erzählt w ird, trägt sich die Künstlerin m it 
dem Gedanke», m it Ende dieses Jahres ihrer 
Bühnentbätigkeit gänzlich zn entsagen.

Zanowitz (Bösen). 4. Januar. (Znr Warnung!) 
E i»  Händler aus Kletzko verheirathete vor einige» 
Tagen eine Tochter. Die Trauung sollte in Berlin  
stattfinden; da aber der Bräutigam  die erforder­
lichen Papiere nicht beibringen konnte, ließ man 
die Trauung in London vollziehen. Bei der Hoch­
zeit wurde dem Schwiegersohn die versprochene 
M itg if t  ausgehändigt Bald darauf entfloh der 
junge Ehemann m it dem Gelde, den» es stellte 
sich heraus, daß er bereits in London ver- 
heirathet w ar und mehrere Kinder sei« eigen 
nennt.

Janvwitz. 4. Jannar. (Ertrunken.) Der Sem i­
narist Piasecki aus Z inn , der sich bei seinem Be­
such bei Verwandten in  dem nahe» Lekno auf den 
dortigen See begab, um Schlittschnh zu laufen, 
siel in eine Wuhne und ertrank.

Rawitsch, 4. Jannar. <Ei» schwerer Unglücks­
fall) ereignete sich am 2. Jannar in dem bei 
Rawitsch gelegenen Städtchen Sarne. D o rt baute 
H err Brunnenbauer Klimpel aus Rawitsch einen 
Brunnen. Beim Senken des Kessels beauftragte 
K. den Arbeiter August Schlemmel aus Rawitsch. 
auf der Brunnensohle z» graben. Durch irgend 
eine» Zufa ll fiel hierbei ei» znm Senken des 
Kessels benutzter Stein in die Tiefe und tra f den 
dort arbeitenden Schlemmel so unglücklich, daß 
dieser sofort z» Boden stürzte und kurze Zeit 
daraus seinen Geist aufgab.

Lissa, 4. Januar. (Aufgehobenes Urtheil.) Der 
Häusler Dominik Nedza in Markwitz w ar V o r­
mund eines Mädchens, welches ihm die W irth ­
schaft führte. Dieses Mädchen ist jetzt seine Fra». 
N . wurde nun des Sittenverbrechens angeklagt, 
w eil er m it dem Mädcheu. seinem Mündel, u»er-

Hygiene des Tanzes.
Bon Dr. meä. N. Ebiua.

-----------  (Nachdruck verboten.)
Das Tanzen gehört zu den wohlthnendste» 

Bewegungen, wenn es nicht übertrieben 
wird. Der Tanz setzt den ganze» Organis­
mus in eine gesunde Thätigkeit und auch der 
Geist sowie das Gemüth werden durch die 
Musik nnd deu Verkehr der beiderlei Ge­
schlechter angeregt.

Wie das Kind seinem ungebundene», 
frohe» Umherhüpfen nnd Laufen die gute 
Verdauung und das gesunde Aussehen ver­
dankt, so hat der Tanz fü r die Erwachsenen 
entsprechende, gute Gesuiidheitswirknngen.

Es giebt kein Volk auf dem ganzen 
Erdenrund, da» roheste selbst nicht ausge­
nommen, bar den Tanz nicht kannte und 
noch kennt. Bei vielen wilden Völkern ist 
der abendliche Tanz an der Tagesordnung, 
zumal in heißen Gegenden, wo die N atur 
den Menschen die Nahrung selbst giebt, wo 
die Menschen tagsüber nicht arbeiten, sondern 
Schuh vor der Hitze suchen. Da ist diesen 
Völkerschaften das Tanzen eine nothwendige 
Bewegung, um gesund zn bleiben. Die Lust 
znm Tanzen ist dem Menschen angeboren. 
Auch bei uns ist der Tanz für die junge 
Damenwelt das höchst« gesellige Vergnüge», 
schwärmen nnd träumen doch die meisten 
jungen Mädchen für die Freuden eines 
Balles, ebenso lange vor- wie nachher.

Ohne Zweifel ist der Tanz ein M itte l, 
die Gesundheit zn erhalten nnd zu stärken, 
die Anmuth noch gefälliger nnd die Schön­
heit noch schöner zn machen, indem er dem 
KTiper nnd seine» Bewegungen eine gefällige 
Geschmeidigkeit und einen bezanbrrnder 
Anstand giebt. Leider übertreiben w ir  das 
Tanzen, wen» eS einmal dazu kommt. W ir 
konnten i« diesem P ü M e  von den Wilden

lanbie» Verkehr gepflogen habe. D ie Strafkammer 
Lissa (Posen) hat ihn am 23. J u li  von der er­
hobenen Anklage freigesprochen und ausgeführt: 
Die ungebildete Bevölkerung dieser Gegend, zn der 
auch der Angeklagte gehört, hält den intimen V er­
kehr der Brautleute nicht für unzüchtig; dem A n ­
geklagten hat also mindestens das Bewußtsein der 
Strasbarkeit gefehlt. Die Revision des S taatS- 
anwalts wurde vom Reichsanwalt für begründet 
erklärt, da nicht die Anschauungen des engen 
Kreises, dem der Angeklagte angehört, maßgebend 
sei» könnten. D as Reichsgericht hob das Urtheil 
auf »nd verwies die Sache au das Landgericht 
zurück.

Lw ns. I .  Jannar. (D ie polnischen bäuerlichen 
W irthe) in Bognszhil-HId beabsichtige», ihren Besitz 
au die Ansiedelnuaskominisstou zu verkaufen, angeb­
lich deshalb, weil sie zn weit »ach ihrer Parochial- 
kirche haben.

Bütow, 1. Januar. (Todesfall.) Eine Trauer- 
rande durchlief heute M itta g  die S tadt Es ist 
nämlich gestern in B erlin , wohin er sich zur 
Overatio» begeben hatte, der Hanptmai», der 
Schiitzengilde. erster Kommandeur der Freiwilligen  
Feuerwehr nnd Stadtverordneter. Schornstein- 
fegermcister Fabricins im A lter von 57 Jahre»  
verstorben. Der Verstorbene w ar in S tad t »nd 
Land weit nnd breit bekannt und besaß das statt­
lichste Hans der ganzen S tad t. D ie Beerdigung 
findet hier am Sonntage statt.

Bütow, 3. Jannar. (Hotelverkanf.) H err Karl 
Schmidtke aus Bütow  kaufte für 65000 M k . das 
Hotel „Kaiserhos* in Schneidemnhl. D ie Ueber­
nahme erfolgt am I .  M a i.

Belgard. I .  Januar. (Erstochen.) I n  der 
Nacht znm 28. Dezember wurde bei einem Tanz­
vergnügen in Abba» Kösternitz infolge eines beim 
Kartenspiel entstandenen S tre its  der Eigenthiimer- 
sohn E m il Mahnke von seinem Vetter, dein 
Eigenthümersohn Robert M ahnte, m ittels eines 
Taschenmessers erstochen. D er Thäter ist ver- 
hastet.

M al Nachrichten.
Z ur Erinnerung, 8. Jannar. 1836 *  Pros. 

P a u l Kietzling in BreSla». M a le r in Dresden. 
1830 *  Haus von Bülow  zn Dresden, hervor­
ragender Klaviervirtnos «nd Musikdirigent 1828 
*  W ilhelm  von Kardorff zn Nciistrelitz. Parlam en­
tarier. 1810 *  A. R.Rangabö, griechischer Dichter 
»nd Staatsm ann. 1642 f  Galileo G alile i z» 
Arcetrr, berühmter Astronom und Physiker. 1598 
f  Johann Georg Kurfürst von Brandenburg. 
1557 f  Albrecht Alcibiades. M arkgraf von 
Brandenburg zn Pforzheim. 1529 *  Johann Fried­
rich U.. Herzog zn Sachse». S tifte r der Universität 
Jena. , __________

Thor», 7. Jannar 1903.
— (P e r s o n a l ie n . )  Dem Direktor des west- 

vrenßischen Proviiizialm ufeum s. Professor D r. 
Conwentz in Danzig ist znr Anlegung des ihm 
vom König von Schwede» verliehene» R itte r­
kreuzes des schwedische» Nordsternordens die dies­
seitige allerhöchste Genehmigung ertheilt worden. — 
Dem P farre r Neimann in Neufahrwaffer ist der 
königl. Kronenorde» 3. Klasse verliehen worden.

Den Oberlehrern D r  Hugo M einer vom P ro - 
gymnasium zn Lauenburg i. P . und Friedrich 
B üttner vom königl. Gymnasium in Danzig ist 
der Charakter als Professor verliehen.

Dem Kreisarzt D r. Arbeit in M arieuburg ist 
der Charakter als M edizinalrath verliehen worden.

Der bisherige interimistische zweite Borstands- 
beamte bei der Reicksbankstelle in Elbing Zim mer- 
mann ist znui Bankrendanten und zweiten V or- 
staudSbeamte» ernannt.

—  ( P e r s o n a l ie n  b e i d e r  P o st.) Ueber- 
tragen ist die Verw altung der Postagrutur in 
W atterowo dem Lehrer Springfeldt. Versetzt sind: 
der Oberpostasststent Kapitzki von M arieuburg »ach 
M arieuwerder. die Postassistenten Hanneinanu von 
Jablonowo nach Elbing, Lethgau von Culmsee 
»ach Dirsckan. Der Obertelegrapheiiassistent Neu­
bauer in Danzig hat die Telegrapheusekretär- 
vrüsnng bestanden. Der Postagent W ittge in 
Watterowo ist fre iw illig  aus dem Postdieust aus­
geschieden.

lernen. Diese tanze» täglich, aber m it 
Mäßigung, ohne Uebertreibung, ohne den 
Genuß von schädlichen Getränken. W ir 
aber tanzen selten nnd dann meistens 
m it Uebertreibung und m it Vertilgung von 
Mengen geistiger Getränke. Die Wilden 
tanzen im Freien, w ir  aber meist in ge­
schlossenen Räume». M an denke doch nur 
an die schlechten Dünste, die im Tanzsaai 
durch das Gaslicht und die Ausdünstung 
zahlreicher Menschen verursacht werden. Die 
Wilden tanzen in der losesten Kleidung, 
unsere Damen aber meist durch ein Korsett 
geschnürt. Dieses ist das schlimmste, was 
eine Tänzerin begehen kann. Nichts ist der 
weiblichen Gestalt vortheilhafter als eine un­
gezwungene, m it edlem Anstande verbundene 
Haltung d.es Körpers. Is t  dagegen die 
Haltung des Leibes gezwungen, so müssen 
nothgedrungen alle Stellungen nnd Bewe­
gungen gleichfalls gezwungen sein. Nun ist 
aber bei einem festgeschnürten Korsett eine 
natürliche Haltung nnd Bewegung beim 
Tanzen unmöglich. Die Tänzerin w ird  stets 
eine steife F igur machen, wo sie die günstige 
Gelegenheit hätte, sich in ihrer biegsamen 
Geschmeidigkeit und gewinnenden Leichtigkeit 
zu zeigen. Znm Glück ist durch die heutige 
Mode schon Wandel geschaffen, indem das 
Korsett immer mehr dem weit bequemeren 
und gesunderen Leibchen weiche» muß.

I n  unserem Lande hört man hänfig 
sagen: Dieser oder jene habe sich die Schwind­
sucht, eine schlimme Erkältung oder einen 
bösen Rheumatismus auf dem Tanzboden 
geholt. An diese» Unglücksfälle» ist aber 
nicht der Tanz, das Tanzen schuld, sondern 
lediglich allein die Unvernunft der Menschen 
selbst, die entweder keine Schranken kannten 
oder alle Vorsicht beiseite setzten.

Wer sich beim Tanzen richtig verhält,

Erich Sich von der 4. Gemeindeschule Jakobsvor­
stadt berufen worden. Derselbe w ird am 8. d M ts .  
sein neues A m t antrete». F ür die entstandene«'!«- 
an der 4. Gemeindeschule ist Fräulein Reichte 
znr Vertretung bestimmt. W ie lange beide Ver- 
tretunge» dauern, hängt von der Neubesetzung der 
erledigten Oberlehrer«elle am Gymnasium ab.
^  -  ( D e r  27. P r o v i n z i a l l a n d t a g )  der 
Provinz Westprenßen w ird am 10 M ä rz  in Danzig 
zusammentrete».

— ( D e r  P r o v i n z i a l l a n d t a g  d e r  
P r o v i n z  O s t p r e u ß e n )  ist. wie der «ReichS- 
anzeiger meldet, znm 27. Februar 1903 nach 
Königsberg berufen worden.

— (F a lsche  E in m a rk s tü c k e ) sind anfs neue 
in Um lauf, dieselben tragen die Jahreszahl 188t 
»nd das Münzzelchen L . die Prägung ist mangel­
haft n»d die Falsifikate fasse» sich fettig an.

— (K o l  o n i a l v  e r e i n . )  Während uns der 
letzte V ortrag  in die werteste Ferne, nach China 
geführt hatte, w ar es die engere Heim at, die 
Sehenswürdigkeiten des deutsche» WeichseUaiides, 
welche Herr Ncgiernugsrath N i e s e  in der 
gestrigen Sitzung der deutsche»Kolouialgesellschaft. 
Abtheilung Thorn, zn erschließen sich zur Aufgabe 
gesetzt hatte. Der Vortrag w ar. sozusagen, ein 
Stuck innerer Mission auf kolonialem Gebiete, 
wodurch .dre Heimatkunde und damit die Heimat- 
liebe gefordert und vertieft wurde — was im 
letzte» Grunde ja auch das Studium fremder Län­
der und Völker bezweckt nnd bewirkt, für uns Be- 
wohner des herrliche» deutsche» Vaterlandes 
wenigstens. Die Sitzung wurde von dem V o r­
sitzenden. Herrn Professor Entz. m it einer Ansprache 
eröffnet, in welcher er die zahlreich erschienenen 
M iig lieder und Gäste begrüßte nnd der Hoffnung 
Ausdruck gab, daß dieselben im neue» Jahre den 
Bestrebungen des Vereins das gleiche Interesse 
entgegenbringen würde», wie im alten. Soda»» 
widmete er dem Heimgegangene» Mitgliede. Ober­
s t e r  Prenß. ver fünf Jahre lang als Schrift-

chätig gewesen, einen warm  
empfundenen Nachruf: die Versammlung ehrte das 
Andenken des Verstorbenen durch Erheben vo» den 
Sitze». Nachdem znm Schluß der Vorsitzende noch 
bekannt gegeben, daß Herr M a jo r Rohur sein Am t 
als Schatzkänimerer des Vereins niedergelegt habe 
»nd an seiner Stelle H err Oberleutnant Räch er­
w ählt worden sei. ertheilte er das W ort Herrn 
Regierniigsrath Niese z» seinem Vortrag. I n  
einer Reihe vo» Lichtbildern führte derselbe der V er­
sammlung Weichsellaiidschaften. Städtebiider »nd 
Bauwerke alter und neuer Zeit vor Augen, die er 
beschreibend erläuterte. D ie Weichsel, wie der 
Vortragende einleitend bemerkte, die eine 
Länge vo» 1050 Kilometern nnd ein 198000 
Onadralkilometcr umfassendes Flußgebiet habe, 
von dem nur etwa der sechste Theil preußisch sei. 
habe in vorgeschichtlicher Zeit einen nordwestlich 
gerichtete», durch die Punkte Eberswaide-Hageikow 
bezeichnete» Lauf gehabt und erst später sich „ach 
Norde» Bahn gebrochen. Hierauf erfolgte dann. 
im Bilde, die Fahrt auk dem 222 Kilometer langen 
Unterlauf des Stromes vo» der russischen Grenze 
bis Danzig. und rasch, ost zn rasch flogen die 
Bilder an dein Beschauer vorüber — Schillno; die 
Zollburg. die im 14. Jahrhundert erbaut, im Jahre  
>409 m it Beihilfe der Thorner Bürgerschaft zerstört 
nnd wahrscheinlich nie mehr aufgebaut wurde; 
Floß und Flößer, die trinkfeste Leute sind »nd den 
M angel a» Fußbekleidung durch die doppelte Kopf­
bedeckung (Filzhüte) wett machen; Thorn. dessen 
Städtcbild zn de» schönsten des Vaterlandes ge­
höre. m it der Jakvbskirche. von der ei» Theil im 
Jahre 1309. der andere 1340 erbaut ist: die 
Weichselbrückc bei Fordon, die an Länge in Deutsch­
land vo» keiner, in der W elt nur von 4 Brücke» 
übertroffe» w ird; Cnlm . m it dem einzigen noch 
erhaltenen Grandenzer Thor. das aus dem 15. 
Jahrhundert stammt» nnd dem Nathhans, zu dem 
im Jahre 1567 der Grn»Vstej„ gelegt wurde; 
Säiwetz. m it der uralten Burg, über deren Ent- 
stehnngszeit keine Ueberlieferung mehr Kunde 
giebt, die schon 1198 in einer Chronik erwähnt 
wird als Burg Swautepnlks, und bedeutende 
Kellereien besaß, in denen auch manches Faß

w ird nur die angenehme nnd gesundheits­
fördernde Wirkung desselben erfahren. Selbst 
Schwächliche, ja sogar Tuberkulöse, im ersten 
Stadium der Li'ngenschwindsncht sich Befind­
liche, denen Bewegung so nothwendig ist, 
könne» im mäßigen, vorsichtigen Tanze ein 
Stärkungs- und Heilm ittel finden. Manches 
bleichsüchtige Mädchen hat sich schon gesund 
getanzt.

Alle Nachtheile, welche der moderne 
Tanz fü r die Gesundheit im Gefolge hat, 
verschuldet lediglich die menschliche Unvernunft. 
Da w ird die ganze Nacht hindurch bis zum 
Morgen getanzt, womöglich die zweite Hälfte 
m it übcrfülltem Magen. Da tanzt man mit 
einer Ausdauer und Schnelligkeit, daß alle 
Grazie nnd jede Heilwirkung verloren gehen 
muß.

Wer vom Tanze Vortheil haben w ill, 
beachte folgende Regeln. Wie jede gesunde 
Bewegung stets gelinde ansaugen, sich a ll­
mählich steigern und dann wieder mäßigen 
soll, so muß auch jede Tanzstunde oder jeder 
B a ll m it langsamen Tänzen beginnen und 
m it ebensolchen enden. M an kühle sich voll­
ständig ab, bevor mau den Ballsaal verläßt, 
denn noch eine halbe Stunde nach dem 
letzten Tanz, wenn er heftig war, sind die 
Lungen erhitzt.

M an tanze nie m it vollem Magen, das 
heißt also niemals nach einem Souper.

M an schützt sich gegen Erkältung, indem 
man das Tanzen nicht übertreibt, weder in 
Heftigkeit »och Dauer. Viele Tänzerinnen 
erachten eS als einen gewissen Ruhm und 
Stolz, aus alle Tänze versagt zn sein, wo­
möglich m it Extratouren. Das ist ein ge- 
sundheitsgefahrlicher, ja oft ein todtbringen­
der Ehrgeiz. Also weg m it ihm. Jeder 
Tänzer sollte aus dem bloßen Leibe ein 
leichtes, feines Flanell- oder Wolljäckchen

Thorner Wer» lagerte, von einem m ittelalter­
liche» Zecher als „köstlich wie Oel" g priesen; 
eine Hilgellandschast; ei» romantischer Waldweg 
am Ufer bei Graudenz; Grande»;; M arieuw erder; 
M ew e m it der sichtlich in E ile  erbauten Burg  
und den Lauben, zu deren Ban Friedrich der 

Theil der Kosten beitrug. Mariens»» » 
nebst Eingang znm Hochmeisterschloß; die D ir -  
schaner Bahnbrücke, deren »euer Schienenweg aus 
dem Jahre 1890 stammt; Danzig. das an schönen, 
drer Perioden (der Ordeuszeit. dem 16 nnd 17. 
Jahrhundert und der Neuzeit) angehörigen Ban- 

m it der Marienkirche, die 
25 000 Pe> sonrn faßt und die viertglößle evangeli­
sche Kirche ist; B ilder von der Küste; ei» Flundern- 
fang bei Henblide nnd zum Schluß die Eisbrecher 
Diese Eisbrecher sind gerade sür die Weichsel von 
llligrheurer Wichtigkeit. Denn da die Quelle des 
Stromes über 700 Kilometer südlicher liegt als 
die M ündillig und das Thanwetter >„» Qneligebiet 
meistens ein tritt, während das Miludungsaebiet 
noch vereist ist. so ist es nothwendig, durch A uf­
brechen der Eisdecke den Abfluß der Gewäsier zu 
erleichtern, um eine Ueberschwemiiiii-lg zu 
verhüten. Während man sich frühe, m it den sehr 
uiivoNkomliieiie» «nd kostlpielig arbeitenden E is ­
schlitten behelfe» mußte, hat man jetzt 8 Dam pf­
eisbrecher gebaut, die i»  einem Tage eine Flnß- 
strecke von 6—7 Kilometer» freilegen und im  
Jahre 1900 von Graudeuz bis Thorn sich Bahn  
gebrochen habe». (Nach heutiger amtlicher M e l-  
düng ist der Eisaiifbnich bis Knrzebiack vorge­
schritten. a» der Mündung treibt das E is  ant in  
See ab.) M i t  dem Wunsche, daß das Weichkelland. 
dns durch deutschen Fleiß und deutsche Arbeit  znc 
Blüthe gelaugt sei. auch für allezeit deutsch bleibe, 
schloß der intnkfsante V ortrag. Die i„  demselben 
vorgesiihrte Reihe von B ilder», deren Ausnahme 
von dem Chefredakteur des «Kladderadatsch-, 
Tro jan, gelegentlich einer Weichselfahrt angeregt 
und von dein Direktor der „ llram a" in Berlin , 
Goerke, vorzüglich ausgeführt worden ist, hat ge­
zeigt. daß die Weichsel, wenn ihr auch die Berge 
und Nkbenhügel des Rheins fehlen, doch an land­
schaftliche» Schönheiten keineswegs arm ist. an 
interessanten Bauwerken aber wohl mehr auszu­
weisen hat. als alle übrigen Ström e, den Rhein 
ausgenommen. Der Westprentze darf schon anf 
seme Weichsel, deren Städte eine ebenso hohe wie 
alte K u ltur bezeugen, stolz seil«! Nach Beendigung 
des Bortrags sprach der Vorsitzende dem H e",»  
Negierniigsrath Niese im Namen des Vereins 
seine» Dank aus fü r das Gebotene »nd theilte so­
dann m it. daß am 16. d. M ts . H err General­
konsul a. D . von Hesse-Wartegg in der Au la des 
Gymnasiums eine» Vortrag halte» werde. Ferner 
verlas er noch ein Schreibe» des Präsidenten der 
deutschen Kolmiialgeskllschaft. in welchem eine 
weitere Geldsammlinig zur Unterstützung der 
durch den Sieg der englischen Waffen in ihrem  
Bestehen bedrohten deutsche» Schule in Johannes­
burg (Transvaal) angereat w ird. Beiträge nim m t 
der Koloniaiverei» entgegen. Kurz »ach 9 U hr 
erreicht« die Sitzung ihr Ende.

—  ( M i l i t ä r a n w ä r t e r v e r e i n . )  Der hiesige 
Zweigverein des Verbandes denischer M i l i tä r -  
anwärter und In v a lid e »  (Sitz B erlin ) hält am  
8. d. M ts  . abends 8V, Uhr im  Schützenhause seine 
Monatsversammlung ab.

— ( U e b e r  d a s  Recht  des  K a u f m a n n s  
z n r  s o f o r t i g e n  K ü n d i g u n g )  hat ein aus­
wärtiges Gericht eine wichtige Entscheid»»» ««. 
troffen. Eine am 1. September 1901 bei einem 
Kaufmann gegen ein M onatsgehalt von 100 M k. 
eingetretene Verkäuferin, die vertragsmäßig nur 
anf den erste» eines M onats, nach einem M o n a t  
zuvor geschehener Kündigung, entlassen werden 
durfte, wurde am 6. J u li  1902 von dem Kaufmann  
plötzlich entlasse». A Is Grund der Entlassung «ab 
der Kaufmann an. die Verkäuferin habe, nachdem 
ihr fü r einige Tage bis znm 4. J u l i  einschließlich 
Urlanb ertheilt gewesen w ar. auch am 5. und 6. 
J u li  sich noch nicht wieder in seinem Geschäfte 
eingcfmiden. obgleich er ihr am Abend des 5. J n l i  
noch besonders habe mittheilen lassen, daß sie am  
6. J n li.  einem Sonntage, «»bedingt wiederkommen 
müsse. Die Verkäuferin hielt die Entlassung fü r  
umso weniger gerechtfertigt, als sie. ihrer Angab»

tragen. M an setze sich nicht gleich nach dem 
Tanze nieder, sondern gehe so lange langsam 
auf und nieder, bis das Herz wieder ruhiger 
schlägt. M an trinke nicht eher, besonders 
kein kaltes Getränk, als bis das Athmen sich 
gemäßigt hat. Daß man in der Aufregung 
und Erhitzung nicht gleich in die kalte L n ft 
läuft, ist eigentlich so selbstverständlich, daß 
es nicht erwähnt zn werden braucht. Auch 
das heftige Wehen m it Fächer oder Taschen­
tuch ist bei erhitztem Gesicht nicht Vortheilhaft. 
Es erzeugt gleichfalls Schnupfen, Rheuma­
tismus oder Hantansschlag. Aus demselben 
Grunde soll man auf Maskenbällen nicht 
z« schnell die Maske oder die Kopfbedeckung 
abnehmen.

Geht man nachhanse, so gehe man 
schnellen Schrittes. Fährt man, so hülle 
man sich warm ein, damit die Verdimstmig 
unterwegs den Körper nicht zn sehr abkühlt.

Die Kleidung beim Tanze sei nicht zn 
schwer oder zn enge, besonders nicht am Halse, 
auf der Brust und in der Gegend der 
falschen Rippen. E in ganz enthüllter Busen 
ist ebensowenig empfehlenswerth, wie ein 
ganz verhüllter. Is t aber die Brust nur 
leicht verhüllt, wie saust ist dann der Ueber- 
gang der Farben. Wie schön verliert sich 
das höhere Inka rna t des Gesichts in die 
Weiße des Halses nnd Busens durch a ll­
mähliche Abstufungen. So kommen Schönheit 
und Gesundheit zu ihrem vollen Recht. DaS 
Ergebniß unserer kurzen Betrachtung ist 
also folgendes: Der Tanz ist fü r jeden 
Menschen, ob jung oder alt, ob männlich 
oder weiblich, eine höchst gesunde Bewegung, 
wenn er vernünftig und der Körperbeschaffen­
heit entsprechend ausgeführt w ird. DaS 
«Zuviel* ist auch hier vom bösen, wie bei 
jeder Leibesübung oder jedem Sport.



zufolge, am 5. und 6. Juli krank grweien war. 
und als der Kaufmann, wie er zugab, durch ihr 
Ausbleiben am 5. und 6. Juli keine» eigentlichen 
Schaden gehabt hatte. Sie verklagte den Kauf­
mann, der ihr freiwillig nichts mehr zahlen wollte, 
aus Zahlung ihres Gehaltes für die Monate Aul! 
und August in Lohe von 20V Mk. Das 
Gericht hat den Kaufmann znr Zahlung des 
eingeklagte» Gehaltes verurtheilt. An der Be­
gründung des Urtheils ist ausgeführt: Wenn
wirklich die Verkäuferin (die dies freilich bestreitet) 
am 5. Juli durch den Kaufmann ausdrücklich und 
dringlich aufgefordert fein sollte, am folgenden 
Tage, einem Sonntage — wo. wie sie wußte, ein 
stärkerer Andrang von Käufern zu "warten war
-  in das Geschäft zurückzukehren, und st- die e
Aufforderung ohne jede Gnlschttldlgrrng, etwa mit 
ihrer angeblichen Krankheit, unbeachtet gelüsten 
haben sollte, so würde dies zwar er.,e strei ge Rüge 
seitens des Kaufmanns, nickt aber die sofortige 
Entlastung gerechlsertigt habe», da zugunsten der 
Verkäuferin ins Gewickt falle, dak sie wahrend 
ihrer zehnmouatige» Thätigkeit bei dem Kaufmann 
sich vorwurfsfrei geführt habe. Auch könne das 
der Berkiinferiu znr Last gelegt zweitägige Weg. 
bleiben aus dem Geschäsie als ei» Verlassen des 
Dienstes während verhältnißmähig erheblicher 
Zeit — das ja nach dem Laudelsgeschbnche eine» 
Entlastungsgrund bilden würde — den Umstän­
den »ach selbst dann nicht angesehen werde», 
wenn die Verkäuferin nicht durch Krankheit an 
einem früheren Dienstantritt verhindert gewesen 
sem sollte.

^  ( Sch i f f f a hr t  auf  der  Weichsel .  M it-  
'del.iingen Warschauer Blatter zufolge hat das 
">Msche Komnnlnikationsministeriuin beschlossen, 
so bald wie möglich eine geregelte Schifffahrt aus 
der Weichsel zwischen Sandomierz »nd Niesznwa 
eniznsühren. Z» diesem Zwecke wurde ein Projekt 
Lnr Ausführung neuer Regnluungsarbeiteii. znr 
Errichtn»« von Anlegestellen u.s.w. ausgearbeitet. 
Diese Arbeite» werden voraussichtlich einen Kosten­
aufwand von ca. 9 Millionen Rubel verursachen 
und soll diese Summe im Verlaufe von lü Jahre», 
mit dem gegenwärtigen angefangen, asstgnirt werden.

Maximilian Curtze s.
Als zum vierhnndertjährigen Gkbnrtstagsjnbi- 

länm niiseres N i k o l a u s  C o v v e r u i k u s  der 
Coppernikus-Berei» die Freunde und Kenner der 
astronomischen Wissenschaft dnrch eine neue höchst 
sorgfältige Ausgabe des Standardwerks „äs 
revolmiouidus« überraschte, da wurden die Blicke 
weiterer Kreise znm erstenmal auf einen be- 
N'Edenen Forscher gelenkt, dessen mühselige 
Ernzelarbert ein derartiges, philologisch wie ma- 
thematisch glelckwerthiges Mnslerwerk schaffen 
konnte. Es war M a x i m i l i a n  C u r v e ,  Gym­
nasiallehrer in Thor».

Geboren zu Ballenstcdt im Jahre 1837. stndirte 
Cnrtze in Greisswald. »m nach kurzer Lchrthätfg- 
keit am Proghninastnm des hübsch gelegenen 
rheinstädtische» Leiiiiep in Thor» sich mederzn- 
lasse», an dessen Gymnasium er bis zu seiner 
Penstonirnng lehrte. »  ̂ .

Cnrhe hatte sich schon frühzeitig dnrch eme 
lebhafte Sprachgewandtheit ausgezeichnet; so lernte 
er beispielsweise au der Hand eines italienischen 
Lehrbuches der Geometrie und einer uralten Gram­
matik perfekt italienisch. Als nun M o r i t z  
C a n t o r  in Heidelberg, der hochverdiente Nestor 
der historischen Forschung im mathematischen 
Wissenszweige, sein vorzügliches Erstlingswerk 
»Mathematische Beiträge aus dem Kulturleben der 
Völker" erscheinen ließ, da wurde Cnrtze's Be­
geisterung siir dieses Forschnngsfeld geweckt, auf 
dem seine philologische und mathematische Ge­
wandtheit »„vergängliche Lorbeeren pflücke» sollte. 
Es läßt stch hier nnr eben andeute», welch' her­
vorragende und u n i v e r s e l l e  Stell»»« dieser 
anspruchslose Thorner Gelehrte in seinem Wissens- 
zweige eingenommen hat. Aus den Landschristeil 
Schätzen der Thorner Ghmiinstalbibliothek vcr-

Beiträge in S c h l o e m i l c h - C a n t o r ' s  »Zeit­
schrift für Mathematik und Phhstk" be­
halten wohl immerdar ihren Werth. Die
höchsten Triumphe feierte M a x i m i l i a n  
Curtze aber während des Copvernikns-Jubi- 
läums; denn man muß heute zugebe», daß er das 
Lebe» und Wirke» dieses geniale» Mannes noch' 
tiefer ersaßt hat als Leopol d  P r o w e .  I »  
dieser Hinsicht sei nur u. a. auf seine »ksligmss 
Ooppsivicanas" lLpzg. 1876), feine kleine Biographie 
des Copperniklts — vor allem aber auf die ganz 
hervorragende Jnbilänms-Ansgabe des Werkes 
selbst hingewiesen. Seine hervorragende Antbeil- 
nahme an den Publikationen des »LuIIstiuo Lou- 
eowxsAm", welche der Mären P r i n c i p e  B o n -  
c o m p a g n i  zwanzig Jahre lang bis zur ma- 
teilest en Erschöpfung herausgab, ist hier gleich­
falls nur anzudeuten. Besonders hervorgehnben 
seien ferner Cnr t ze ' s  Verdienste um de» Cvpper- 
nikns-Verei». dessen »Mittheilungen" erst durch 
seine publizistische Thätigkeit einen allgemein ge­
achtete» Ruf erlangt haben.

I n  den letzte» Jahrzehnte» war der Meister 
rastlos beschäftigt mit der Edition mittelalter­
licher Mathematiker, und besonders darf darauf 
hingewiesen werden, daß Cnrtze sich von jeder 
überflüssigrn Wortklauberei fernhielt, daß seine 
Veröffentlichungen auch der Kn l t n r  a esch i ch t e 
angehören- Von unübersehbarem Werthe war 
seine Forschungsreise im Jahre 1896. die ihn auf 
Wunsch nnd mit Unterstützung der Berliner Aka­
demie a» die hervorragendsten Biblioihekeu 
Deutschlands und Oesterreichs führte. In  letzterer 
Zeit beschäftigte sich der greise Gelehrte speziell 
mit de» lateinische» Uebersetzunge» semitischer 
Mathematiker; fein hervorragender Ruf ermög­
lichte ihm. kostbare Landschrifte» ausländischer 
Bibliotheken, die sonst »nr unter den schwierigsten 
Bedingungen versandt werden, au seinem Arbeits­
tisch in Mnße zu benutze». Wer fernerhin Ge­
legenheit hatte, mit italienische» Gelehrte» dieses 
Wissenszweiges wie etwa A n t o n i o  F a v a r o ,  
dem Herausgeber der offiziellen Galilei-Edition, 
S c h i a p a r e l l i .  dem berühmte» Astronomen, 
G i uo L o r ia  rc. z» spreche», der wird wisse», 
daß der Name „Cnrtze" eine geradezu begeisternde 
Wirkung hervorbringen konnte. Freilich war 
unser Forscher auch einer der beste» Dolmetscher 
italienischer Gelehrsamkeit, nnd über seine Ver­
dienste bei der Herausgabe der mittelalterliche» 
MatrikeNisten deutscher Studirender zu Bologna 
braucht hier wohl kaum Redens sei».

Der plötzliche Tod dieses vorzügliche» Ge­
lehrten — am 3. Januar — wird einen kaum er­
setzbaren Verlust für seine Wissenschaft bedeuten. 
An Nachrufen nnd Biographiee» dürfte es nicht 
sehten. Ehre dem Forscher, der wie Cnrtze von 
seinen eigenen Werken sagen konnte: Lrex-i
moLumsntum aere xerevnius!

Münckeu._____ _____ Max Jocobi. eanä. astron.

Mlinritafaltiaes.
( E in e  v e r f o l g t e  U n s c h u ld .)  I n  

der letzten Zeit erleben in Berlin  wiederholt 
ältere Herren, die etwas angeheitert ih r 
Heim in der Gegend des Alexanderpiatzes 
auffnchen, ein kostspieliges nächtliches Aben­
teuer. I n  dem Angenblick, wenn so ein alter 
Herr die Hausthür ausschloß, kam ein hüb­
sches junges Mädchen herangelansr» und bat 
flehentlich: »Retten Sie mich, rette» Sie 
mich, ich werde ve rfo lg t!" Bevor der Herr 
noch recht wußte, war die Verfolgte m it ihm 
auf dem Hausflur, fiel dem Netter voll Dank 
um den Hals und ließ sich anch seine Z ä rt­
lichkeiten gefallen. Plötzlich glaubte sie aber 
ein Geräusch auf der Treppe zu höre», und 
bat ebenso inständig, sie wieder herauszu­
lassen. Erst wenn der alte Herr dieser B itte

«Mützen der Thorner Gymnanalvwiiorner entsprochen kn»»- - r  da« die Ge-öffentlicht« er die erste» k r i t i schen Excerpte enlvroaien yatte, merkte er. oav o - we-
aus mittelalterlichen Mathematikern, nnd ferne «rettete ihn ber den Umarmungen gründlich

ausgeplündert hatte. Die Verfolgte wurde
allmählich ein Schrecken der alte» Herren 
am Alexanderplatz. Schon fünf hatten der 
Krim inalpolizei ih r Leid geklagt, als sich, 
wie die „Nationalztg." erfährt, am Sonntag 
»och einer meldete, der in der Nacht am 
Sonnabend noch schlimmer gerupft wurde als 
alle seine Vorgänger. E r büßte seine B rie f­
tasche m it 17 400 M ark in Werthpapiere» 
ein, Depotscheine» der Reichs dank n. s. w. 
Jetzt ist das etwa 25 Jahre alte Mädchen 
wirklich eine „Verfolgte", aber keine „Un­
schuld".

( U n t e r s c h l a g u n g e n . )  Bei dem 
Schiedsgericht siir Arbeiter-versicherung in 
Hamburg sind Urkundenfälschungen und 
Unterschlagungen von Hamburgische» S taats­
geldern in größerem Umfange von dem Re­
gistratur Leo nnd dem Kanziisteu Behrman» 
verübt worden. Letzterer ist verhaftet wor­
den, während Leo geflohen ist.

( Z n m  H a m b a r g e r  „ P r i m u s " -  
U n g l  ü ck), bei dem seinerzeit gegen 100 
Mensche» ertranken, w ird mitgetheilt, daß 
die Untersuchung gegen den Führer des 
Dampfers „P rim u s", Kapitän PeterS, jetzt 
niedergeschlagen nnd Peters nunmehr e»d- 
g iltig  außer Verfolgung gesetzt worden ist. 
PeterS macht seit einiger Ze it wieder als 
Führer des Unglncksdampsers regelmäßige 
Fahrten. Das Schiff hat jedoch nach er- 
foigter Ausbesserung den Namen „Vnxtehnde" 
erhalten.

(H o ch w a s s e r.) Die Höhe des Wasser- 
standes des Rheins war am Dienstag in 
Köln 5,21 Meter, 1.05 Meter mehr als am 
Montag. Anch die Nebenflüsse steigen stark. 
— Wie aus Hanan berichtet w ird, ist die 
Kinzig weit über ihre Ufer getreten. Der 
Staatsbahnhof in Langensebold ist durch Hoch­
wasser vom Verkehr abgeschnitten.

( E i n  « n g i l t i g e s  T e s t a m e n t . )  
Der kürzlich gestorbene Biichdruckereibesitzer 
Philipp v. Zabern hat sein Testament selbst 
errichtet und hierzu einen m it dem Worte 
„M a inz" bedruckte» Bogen benutzt Der 
Erblasser hatte das Datum «ach dem ge­
druckten Worte „M a inz" ausgefüllt »nd seinen 
Neffe» als Universalerben eingesetzt. Das 
Testament ist aber, da es »ach der gesetzlichen 
Vorschrift von Anfang bis zn Ende eigen­
händig geschrieben sein muß, dnrch das ge­
druckte W ort „M ainz" ungiltig nnd mutzte 
von amtswegen verworfen werden. Die 
Erbschaft fä llt nun, wie das in Hannover 
erscheinende Fachblatt „Der Zeitungsver- 
lag" erfährt, au sämmtliche Hinterbliebenen 
Anverwandten.

( I h r e n  103. G e b u r t s t a g )  beging 
am Sonnabend in dem znm Kreise Hamm 
i. W- gehörigen Dorfe Westerbönen die 
W ittwe Beckschulze. Zwar ist der körperliche 
Zustand der Greisin, die noch Napoleon I .  
auf seinem Durchzng durch Westfalen gesehen 
hat, nicht der beste, allein geistig ist sie er­
staunlich frisch.

( D i e  D  r  a h t  s ti f t f ab  r  i k), deren 
Brand w ir  gestern meldeten, gehört, wie daS

Wvlff'sche Telegraphenburean berichtigend 
m ittheilt, der Westfälischen Union in Hamm, 
nicht der Dortmunder Union.

( G a r i b a l d i ' s  T o c h t e r  T e r e s i t a ) ,  
Gattin des Generals Canzio, ist Montag 
früh auf Caprera plötzlich gestorben.

( I n f o l g e  B r u c h e s  e i nes  W a s s e r ­
r e s e r v o i r s )  wurde die S tadt Lissabon 
nach einem Londoner B la tt in eine Panik 
versetzt. Die Umgebung des Wasserbehälters 
war vollständig überschwemmt und eine 
große Anzahl von Menschen soll umgekom­
men nnd mehrere Gebäude zerstört sein.

( E i n  p o e t i s c h e s  M i l c h m ä d c h e n )  
in Berlin  überreichte, wie man der „Täg l. 
Nundsch." m ittheilt, ihren Kunden folgende 
Verse: „Friede, Friede rings umher! —
Kein Chinese muckt sich mehr. — Und seit­
dem w ir  ohne Sorgen — I »  die Zeitung 
seh'n am Morgen, — Nirgends finden 
Bnre iib liit —  Schmeckt das Frühstück gar 
zu gn t! — E i, wie rutschen da die Schrippen, 
— Die w ir in de» Kaffee stippe», — Und daS 
Milchbrot, flaumig weich — Schmeckt dem 
schönsten Kuchen gleich!"

Verantwortlich für den Inhalt: Hemr. Wartmann in Lhorn.

Amtliche -ronrttt'ttett oer Darrziger P eadulr-v - 
Äörse

vom Dienstag den 6. Januar 1903.
Für Getreide, HL'üsensrüchte und Oelsaaten 

werden außer dem uoLirteu Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar.

inländ.hochbmttnndweiß742—777 Gr.148—152 
Mk. bez.

inländ. bunt 682-753 Gr. 124-145 Mk. bez. 
inländ. roth 756-772 Gr. 148-150 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kiloar. per 714 
Gr. Normalaewichl
inländ.grobkörnig655-735 Gr. 118-124Mk. 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr.
transito 88—89 Mk. bez.

Kl eesaa t  per 100 Kilogr. 
weiß 150-160 Mk. bez.

K lei e per50 Kilogr Weizen- 7,70—7.90 Mk. bez.»
Roggen- 7,95-8,00 Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 7,80 Mk. inkl. Sack Gd., Nendement 75" 
Transttpreis franko Nenfahrwasser 6.37V, Mk. 
inkl. Sack bez.

Hamb u r g ,  6. Januar. NLiböl rnhig, loko 49. 
— Kaffee rnhig, Umsatz----- Sack. — Petro­
leum sehr stramm, Standard white loko 7.05. — 
Wetter: Bedeckt

v. 95 Pf. an p. Met., letzte 
Neuheiten.Franko u.8elw» 
v e r ro llt  ins Haus gelie­
fert. Reiche Musterauswahl 
umgehend.

Ssiüon ksdrik »snnsbcrrg, Lürlek.

8 W « M t z Lammte, 
Vvlvets ^

^  Aluetsr trauco ärrikt LQ krivrl-tz
______ von Lilsn L  lLeussen, iki-efelä.
8. Januar: Somi.-Anfgang 8.12 Uhr.

Sonn.-Untcrg. 4. 2 Uhr. 
Mond-Anfgang 12. 6 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.46 Uhr.

Bekanntmachung.
Belehrung über Sie Schwindsucht.
Die Schwindsucht, welcher in Preuße» jährlich etwa der 8 . Theil aller 

Todesfälle znr Last zu legen ist, gehört zu den ansteckenden Krankheiten und 
ist in  ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während sie in den späteren 
Stadien gewöhnlich nach langem Siechthnm zum Tode sührt 

- . D i e  eigentliche Ursache der Schwindsucht ist der von Koch im Jahre 
1W2 entdeckte Tuoerkelbazillus. Derselbe vermehrt sich nur im lebenden 
Körper, geht m die Absonderungen des Körpers über und wird in großen 
Mengen rmt dem Auswurf aus den erkrankten Lungen ansgestoßen. Außer­
halb des Körpers bewahrt er auch im trockenen Zustande monatelang seine 
Lebens- und Ansteckungsfühigkeit.
.... Die Gefahr, welche jeder Schwindsüchtige für seine Umgebung bietet, 
laßt sich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindestens in hohem 
Grade einschränken:

1. Alle Hustenden müssen — weil keiner weiß, ob sein Husten verdächtig 
voer unverdächtig ist — m it ihrem Auswurf vorsichtig umgehen. Derselbe 
M nicht auf den Fußboden zu spucken, auch nicht in Taschentüchern aufzu-

in welchen er eintrocknet, beim Weitergebrauch der Tücher in die 
f ' / v  verstäuben und von neuem in die Athmungswege gelangen kann, 
wnvern er soll in theilweise m it Wasser gefüllte Spucknäpfe entleert werden, 
oeren In h a lt täglich in unschädlicher Weise (Ausgießen in den Abort und 
o?^l., .sowie Reinigen der Spucknäpfe) zu entfernen ist. Das Füllen der 
spucknäpfe m it Sand und ähnlichem Material ist zu verwerfen, weil damit 
tue Verstaubung des Auswurfs begünstigt wird.

2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menschen verkehren oder 
sich aufzuhalten Pflegen, wie Gastwirthschaften, Tanzlokale, Gefängnisse, 
Schulen, Kirchen, Kranken-, Armen- Waisenhäuser, Fabriken, Werkstätten 
aller A rt, sind m it einer ausreichenden Zahl flüssig gefüllter Spucknäpfe zu 
versehen, nicht auf trockenem Wege, sondern mit feuchten Tüchern zu rei­
nigen und, da sich im freien Luftraum alle schädlichen Keime so sehr ver­
theilen, daß sie schließlich unschädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer 
sorgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen insbe­
sondere die von Schwindsüchtigen benutzten Krankenzimmer. Dieselben sind 
nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwindsüchtigen nicht nur zu 
reinigen, sondern auch zu desinfiziren.

3. Die von Schwindsüchtigen benutzten Gebrauchsgegenstände (Kleidung, 
Wasche, Betten u. s. w.) sind vor ihrer weiteren Verwendung einer sicheren 
Desinfektion zu unterziehen.

Verkäufer von Nahrungs- und Genußmitteln sind Schwindsüchtige 
A  verwenden, auch sollte der Wohn- oder Schlafranm einer Familie 

^als zugleich den Lagerraum für Waaren abgeben, 
schädlich ^bnuß der Milch von tuberkulösen Kühen ist als gesnndheits-

M a r i e r r w e r d e r  den 18. Januar 1698.

«Der  Regieruilgs-PrSstdent.
T h o rn ^ -^  "Belehrung" wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 

oen 1. Dezember 1902.

Der Magistrat.

Gewerbeschule
für Mädchen

L ii r i» « L » .  -—  -
Der Unterricht i»

beginnt Freitag den S. Januar er.
IL  H a r k « ,

_________ Schrihmacherstratze 1.

Kader»
in meinem nenerbauten Wohnhause, 
Gerechteste 8/10, mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Js. oder auch früher zu verm.
L . Soppae», Thorn, Bachestr. 17 ,1.

M ö b l. Z iu r., Kab. u. Burschengel.

Ein Laden
ist in meinem Hause Coppernikusstr. 
32 von, I. Januar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

X. Lielks.

2 M>> llliil WliWkli,
von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. A pril 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zn verm. Näheres 
bei l'sufor, Gerechteste. 25.

Baderstraße 9
ei» großer Laden von sofort zu 
vermiethen. 8 .  tm m sn n » .

killill Wie» IM»
und 1 Wohnung von 3 Zimmern, 
3  Treppen, per 1. A pril vermuthet 

8 te M n n .

2 js. Ml. M kM M k
sofort zu vermiethen.

Zu erfragen Altstadt. Markt 27. 
M.Z.,15Mk.,z.v.Schnhma^erstr.S4,I,l.

Gr., gut möbl. Vorderzinnuer mit 
Schlafkb. sf. z. v. Gersteuftr. 6, I, r.

Möbl. Zimmer nebst Kabinet 
sof. zu verm. Brückenstr. 38.

Ein möbl. Zimmer m. Pension 
zu verm. Bäckerstr. 15, I.

Möbl. Zimmer
zu verm. Bälkerstr. 13, 2.

Möbl. Zimmer sof. bill. zn ver­
miethen Cnlmerstr. 12, III.

Ein gut möbl. Zimmer zn ver­
miethen Friedrichftr. 6.

Ei» möbl. Zimmer bill. zu verm 
Coppernikusstr. »S, 2. Z. erf. p.

1 Stube, möbl. od. uiimöbl., fof. 
zu verm. Tuchmacherstr. 2.

G r. «. kl. möbl.Zimmer z.verm 
Gerberstr.1L/1S, Gartenhaus 2 Tr.

Elcg. möbl. Zimmer sofort zu 
verm. Breitestr. 11, II.

Möbl. Zim. m. u. o. Pens. sof. 
bill. zu verm. Schuhmacherstr. 24, HI.

Gnt möbl. Borderzimmer billig 
zu verm. Araberstr. 5.
Möbl. Zimm. z. verm. Bachestr. 13.
1 möbl. Zim. z. v. -Bachestr. 12. I.

Ani ckr Httl M.
Dreizimmerige Wohnungen, 
Laden nebst angr. Zimmer, 
eine herrschaftliche Wohnung von 

sechs Zimmern und Zubehör, 
zu vermiethen Friednchstraße 10/12. 
Näheres Culmer Chaussee 49 .

HMmWW KihnW
m. allem Zubeh., Pferdestall sür 2 
Pferde auch ev. Wagenremise, seit ca. 
5 Jahren v. Herrn Hauptmann von 
Nozsülsbi'ook bewohnt, ist vom 1. 
A pril 1903 ab anderweit zn besetzen. 
Näheres in demselben Hause Friedrich- 
straße 2 /4 , I .  Etage, thunlichst in 
der Zeit von 11— 1 Uhr.

Balkonwohnung, 3 Zimm 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 

ü s r rm . Solm lr, C n lm ers tr. SS.

Wohnungen.
1 Wohnung, 3 Zim., Kab. u. Zub. 

für 400 Mark.
1 Wohnung, 2 Zimmer m it Zube­

hör für 210 Mark 
vom 1. A pril zu vermiethen.

K s m u tts ,  Junkerstr. 7.
Wegzugshalber

1 Wohnung
parterre, 4 Stuben mit reichlichem 
Zubehör per 1. A pril 19O3, Thal­
straße 25 zn vermiethen.

Näheres beim Wirth im Wald- 
häuschen^________________________
1 " ist Heiligeiststr.
1  ̂ „  1, II. Etage,
(nach der Weichsel gelegen) bestehend 
aus 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
sowie Balkon v. sogleich od. 1. April 
1903 zn vermiethen.

Lto lLo, Coppernikusstr. 22.

Zu vermiethen
per 1. April er.

2. Etage, Brückenstr. 8, 5 Zimmer 
nebst größerem Zubehör, Badestube, 
Koch- und Leuchtgas. Preis 650 Mk.

L .  N l L L M V
eine freundliche Balkonwohnung, 3 
Zimmer nnd Zubehör vom 1. April 
1903 zu vermiethen Bromberger 
Vorstadt, Gartenstraße 18._______

M « ,  A M .  « 2 .
6 Zimmer nebst sämmtlichem Zubehör, 
bisher von Herrn M ajor lisvkbs ln  
bewohnt, ist vom  1. A p r i l  1 9 0 8  
zu verm iethen.

tz. Soppart- Bachestr. 17.

nna ö Zimmern, Bade­
st"» einnchtung, allem Zu­

behör umständehalber von gleich oder 
später billig zu verm. Näheres bei 
Juwelier I/0 6 ^eu80v, Breitestr. 16.

lklK M. 1 !lW,
Wohnung, 3 Zimmer mit allem 
Zubehör, sogleich, Wohnung desgl. 
6 Zimmer sür 600 Mark, evtl. auch 
getheilt und mir Pferdestall, vom 1. 
April cr. ab zu vermiethen. Näheres 
bei Herrn L n g o l in dems. Hanse.

Eine Wohnung,
4 Zimmer, Eutree und Zubehör, so­
wie eine kleine Wohnung zu ver­
miethen bei

IV o lille ri, Schuhmacherstr. 24.

Friedrichftr. 1012
hochherrschaftliche Wohnung, 6 Zimmer 
nebst allem Zubehör, auch Pferdestav 
und Wagenremise versetzungshalber 
vom 1. A p ril d. J s . zu vermiethen.

« r n n o  H In L o r,
Culmer Chapssee Nr. 49.

Kl. W . zu vermiethen Baderstr. S.

Bromvergerftr. 60.
Sofort, 1. Jan . od. A p r il S 

Zimmer, kl. Stäbchen n. Zubehör 
nebst Borgärtcheu. Hochparterre, zu 
verm. Näh. Cnlm. Ch. 49 .

Eine nen renovirte Wohnung,
5 Zimmer, Badeeinnchtung nnd allem 
Zubehör, III. Etage, sofort oder L. 
April zn vermiethen

K e rn e s , Elisabethstraße.

Friedrichstrasze 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade- 
stnbe rc., zu vermiethen. Nähere- 
beim P o r t i e r . _____________

Wohnungen,
3 Zimmer, Entree mit Zubehör vom 
1. A pril zu vermiethen.

kolLsroo'skI, Jakobstr. 9.

Eine kleine, freundliche

Kodenwohmnig
per 1. Januar zu vermiethen.

H s r r r r ie !»  X v t r .

HmsW. WmW
von 3 und 4 Zimmern zu vermiethen 

Lchnlstratze 1«
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M  »n«ß. Nche»Ällerit.
Znr bevorstehenden 1. Ziehung habe 

noch eine Anzahl
Vr Lose a Mk. 24.00,
V. „ „ „ 12,00, 

bei umgehender Meldung abzugeben. 
Porto bitte der Geldsendung beizu­
fügen. Ootäslauät,

lönigl. Lotterie Einnehmer, 
Löban in Westpr.

1 4« . Iw  M u ß .  Lsse
noch zn haben.
a o n » o k o ro « ,» k i, B rie fe n  W p r . ,

königl. Lotterie-Einnehmer

elektrische

und

W IlM N lM H
werden streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

H i .  « O S ie k L ,  
Elektriker und Mechaniker, 

— gegründet 1874 — 
Thorn, Grabenstraße 14.

Gegen
Husten unä Heiserkeit

empfehlen w ir  unsere
nioiitversokleimenlien

ü ln lr-
Lxti-Lkt-k»»d»ii8.

Preis pro Packet L5 Pfg
Knckar» L  Oo.

LrLrulen. 
lieiedt.^Vo11til2, in  5er1ei Marder». kMtS8i8-Mkll

uaä

kpessartmiitro.

Loren.
SpeLialitüt kür ^anäwirtlio. searksitet, kür

aus Dover, kvadeomütso.
S M ö rk a ttk n  8ta S6« uiu! kU rsa

llerre», finsdeu u. M S e r
ewxüeült Hauldaolr. LnadenwÜtLe

^O rün l. oä. Zrauwel. /sKäwittLs. 3 !'k !^8 E f. 37 3 k k !!t!8 lf .  37, x i i r ; .  LnadsumMre.

5̂

Lvlsem ütrv. K ie le r Hatrosoum Ätro. 
In jeäer krsiZlaKs.

Borussia. 8etiLÜ3lnüt2S.

k e x » i M r - M e r I l ! t L l t
für

Nähmaschine», Fahrräder, 
Automobil-Wage» , Schreib­
maschine», Registrirkasseu, 

Musikautomaten aller Systeme,
sowie

Anlage von Hanstelegraphen.
Infolge langjähriger Thätigkeit in 

den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, sämmtliche Arbeiten 
sachgemäß, schnell, billig und zur vollsten 
Zufriedenheit auszuführen.

W .  L L s t a K a s ,
Mechaniker, Nenstiidt. Markt IV.

Die RestWM
meines

W a a r e n l a g e r s
werden zu jedem

nur annehmbaren Preist 
ausverkauft.Hermann 8tein,

Brettestrasze 2.
Auch ist die Ladeneinrichtung zu 

____________verkaufen.

kLliru'itzii-
sitze!,

fleißige, liebliche^
Sänger, Stamm Erutges. Vielfach 
prämiirt, erhielt und empfiehlt ä Stck. 
8 und 10 Mk.

6 .  O r u n O n is n n ,
_____________ Breitestraße 37.

Datumstempel!s
R verstellbar bis 1908, zum AuS- 
D füllen jeder Drucksache, Jnva- 
^ liden- und Wechselstempek 
H marken für Behörden, Fa- 
»  briken, Gutsbesitzer, Land- 
M Wirthe rc. Ferner folgende 
W Abdrücke stets mit Datum: Be- 
E zahlt, Angenommen, Ant-D
0 Wort, Erhalten, Eingetrag. v  
M Keine Reparatnrkosten, da stets  ̂
A  GratiSnennachliefernng erfolgt.
H  Erhältlich bei
>  ^ n llL v r  Lollniskt,
1  Thorn, Gerberstraße 33—35,
M Kunstgewerbliche Werkstatt
2  für Silber- und Goldschmiede- 
M arbeiten, Fabrikation von Tran- 
M ringen, Uhrenreparaturwerkstatt.

N«t>! ll» ll>>ski!«st
find. Brautleute u. Ehepaare i. 1 illustr., 
64 S. starken Broschüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes vp . « Iso k . 
Zustellung erfolgt, auf Wunsch auch 
postl. u. Chiffre, bei Einsendung von 
60 Pf. d. Firma IV ilüe lm  Buxe, Köln.

Wir erwerben erststellige, müu- 
delsichere

aus ländliche u. städtische Grund­
stücke im Kreise Thorn mit und 
ohne Amortisation.

Nähere Auskunft giebt
die Kreisspnrkosse Thor».

I> WebiirMMiiM
von angenehm. Geschmack u. Aroma 

empfiehlt:
Kübel mit ca. 30 Pfd. Jnh.

L Pfd. 14V. Pfg. 
Kübel mit ca. 50 u. 70 Pfd.

Jnh. ü Pfd. 14Pfg 
Emailleeimer mit ca. 25

Pfd. Jnh. ä 450 Pfg. 
Probepostkolli, ca. 9 Pfd.

Jnh. L 200 Pfg. 
k>. c » o k b o rg a ,.  M a g de bu rg  v .  

M u s fa b r ik .
Alles inklusiv ab hiergegen Nachnahme.

Viel« Anerkennungen.

Günstiges Angebot.
Spezial-Ausschnitt-Geschäft.
1 Posten Cheviots «. Bnckskins, Mtr. 1,80, 2,5«, 3 - S  Mk. 
Westenstttcke 75 Pf., I ,  1 ,5« -1«  Mk.
Offiziers-Lama, 140 om breit, 1,8«, 2,15, 3,— Mk. 
Fertige Kinder-Anziige 2,5«, 3—1« Mk.
Fertige Herren-Anzüge 1«, 12—35 Mk.
Strickwesten 1,8«, 2,—, 2 ,5V -6,— Mk.
Walten 12, 15, 18, 2«, 3« Pf.
Sntin-Aermelfntter 4«, 55 Pf.
Wattirleine» Meter 5« Pf.
Hose,»träger 5«, 6«, 75 Pf. bis 4 Mk. 
Herren-Glacee-Hnndschnhe 1,8« Mk.
Pferdedecken 3,—, 3 ,50 -7 ,5«  Mk.
Wagenrips 1,8«, 2 , - ,  4 , -  und 5,— Mk.

Neustadt. Markt 23.

kiiMckMm
für

Ftnstrr u«d Thüre«
empfiehlt

S s lln s n , Tapetenhdl., 
Gerechtestr.

Gemüse-Klulsme«
sind

jeden Dienstag und F re ita g  auf 
dem Wocheumarkte nördlich vorn 
Rathhause von meinem Wagen zu 
verkaufen.Kasimir lValtvr.

O f f e r i r e :
k t i n r »  IL o c liv it» !-« « !» .

garkochend, L Pfd. 10 Pf.,

11. 8 i» u r v  
M. O o kn '»  W »o ., Schillerfir. 3.

!»8lkn 4- W I
(kl«8t-kLr»me!Ie«)

nur echt wenn mit Buchstaben o . u  
gezeichnet. Zu haben bei

vor n s. 6 . /^ 6 o Ip k ._____

pkiMuelisii.
täglich frisch, empfichlt

O tt«  8» lL ri88 , Bäckermstr.

fioeliseine «kringe
offerirt für Wiederverkäuser von25Mk. 
an per Tonne Heringslager <rirxro8 
L m ll (xrotLlnxer, Schuh mach erst r. 14.

Ein Laden
nebst Kellerranm Friedrichstr. 10/!2. 
zn vermuthen. Näheres

Cnlmer Chaussee 4S.
Gut möbl., warmes Zimmer, 

mit auch ohne Pension zn haben
Brttckenstr. 16, 1 T r „  r.

«r

Süv8c»uii^^

r .  « c n r c i . .  ü-uläs«l>«irs
LO.

L o s e n t r ä k

Das beste, haltbarste und billigste Kraft- und Sanitätsftttter für 
Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine ist:

M k W M ls m W tlk l
0 .  d 7S SSL.

ES wird hergestellt auS ca. 8 0  "/, A 4 s G lA 8 8 V  RR, 
20 /» gen a ll d ! u i » » L § « H l  ^ o i - t l i r o o s

und enthält deshalb
es. ZK -iv  °/° 2i>ell«r.

(Der Torfznsatz hat den Zweck, durch seine vorh. Humus und 
Gerbsäure die nnbekömmlichen Kalisalze der Melasse unschädlich, sowie 
daS Futter recht handlich zu machen.)

Dieses ausgezeichnete Kraftfutter wird wegen seines süßen, würzigen 
Geschmacks von allen Thierarten gierig gefressen und kann man das 
gleiche Quantum an Hafrr, Kleie, M ais rc. ruhig fortlassen ohne 
Rückgang des Nährwerthes, wodurch eine bedeutende Geldersparniß er­
zielt wird.

Dasselbe befördert ferner sehr die Verdauung und verschwinden 
daher Kolik, Kröpf und Diarrhöe gänzlich.

Eingeführt in den k. n k. Marställen:
8 r. HsH. unseres Kaisers,
8 r. ZlaH. krunL «sosek I . ,  Kaiser von Oesterreich-Ungarn, 
8 r. L ls j. M ko luus I I . ,  Kaiser von Rußland, 

nnd vieler anderer hoher Fürstlichkeiten, sowie in der deutschen Armee. 
Bestens empfohlen durch die bedeutendsten Professoren,

wie Maeroker, Nütm, polt, Kamm n. tterrfotä.
Jahres-Umsatz pro 1S01 in Deutschland schon weit

Q v s i *  1  A L L U L O I »  L s n t u b i * .
Billigste Frachtsätze. r E "  Prospekte gratis.«olät «  SoKv»rt»
G. m. b. H., Danzig, Komtor: Stadtgraben -y6

Generalvertrctuug für Ost- und Westprensten.

Sdlick Alilmr > « Ä  N r . r
sof. zu verm. Strobandstr. 8V.I Gerechtestraße 7, III

Mein TllMiitemcht für Kufleiite
beginnt in Thor» am 2V. „nd erbitte Anmeldnngen Montag
den 1S. Januar, von 5—9 Uhr nachmittags, Dienstag den 20. Januar, 
von 11—l  und nachmittags 4—8 im „Thorner Hof".

L IL s s  k -u rr lr ,  öalletmlsterin.

SeselMs-kiMliliiig.
Einem hochverehrten Publikum von Thorn nnd Umgegend 

die ergebene Anzeige, daß ich das Herrn VoI§marm gehörige 
Grundstück Araberstr. 16 käuflich erworben habe nnd es unter 
seinen! bisherigen Namen

Wtkl „r»s K M m s "
weiterführen werde Sämmtliche Räume sind aufs beste in 
stand gesetzt und anf das eleganteste ausgestattet. Für 
gnt bekömmliche Biere und Weine werde ich stets Sorge 
tragen und zeichne mit der Bitte, mein Unternehmen gütigst unter­
stützen zu wollen, mit aller Hochachtung

X a v L S i ?  Ö o r r r « i o i r t .

Der diesjährige
iM N tM -

H u s y e r l r a u l
beginnt

AlOlltsg ükn 12. ü. M .
K  Iläkrnflhk«!! diÜW Preist. A
«^6/Mck«« ebss/kA,

Fernsprecher Nr. 65. Fernsprecher Nr. 65.

LLvLurrr ar» 1S. 1903.
LS sÜ lS O Lv

l l . ' k k v r Ä s - I , o t t o r l s

l o o s o v
cksruntsr 1 ^  1 5 ,0 0 0 , 1 0 ,0 0 0 , 6 0 0 0 , 
3 0 0 0 , 2 0 0 0 . 5 L 1 0 0 0 , 5 0  L  6 0 0  «l. sto. 
Vor V orkaut cksr 6o^v. is t m it 700/« xarantirt. 

L v o s v  L  L 1»., 11 --- 1 6  Lk ., ?o rto  uvck L iste 20 ?5e. ompüoklt 
Ullck vorsonckot KOAen Ooupoos, öriokmai koll o^or unter ^faetraalimo

V s . r 1  K v i i t l i L v ,  L L L » .1

SvdM tsvZm dvi

S vU M svdub lv !

A /'os /'S /'s .

kmilligMmiz, 180KH, Kltzite8tri»88« 1S.


